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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die
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Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-
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e 35. Jahrg.
Der Großkampftag am 24. April
Ein Wahltag erſter Ordnung.

Die Wahlordnung in Preußen.
Der 24. April wird ein Kampftag erſter Ordnung ſein.

An ihm werden Neuwahlen für fünf Länderparlamente
vorgenommen werden, und zwar werden in Preußen,
Bayern, Württemberg, Anhalt und Ham-
burg die Wähler an die Urne gerufen, um darüber zu
entſcheiden, wer künftig an der Spitze der Landesregie-
rungen ſtehen ſoll. Darüber hinaus haben dieſe Wahlen
aber auch ihre Bedeutung für die Führung der Reichs
politik, denn jedes Land entſendet je nach ſeiner Größe
ſeinen Vertreter in den Reichsrat. Dieſe Reichsratsvertreter
ſind bei ihrer Haltung und Stimmführung ſelbſtverſtänd-
lich in der Hauptſache abhängig von den Weiſungen, die
ſie von ihrer Landesregierung erhalten. Von den Ländern,
die am 24. April wählen, verfügt Preußen im Reichsrat
über 26 Stimmen, Bayern über 11, Württemberg über 4,
Hamburg über 2 und Anhalt über eine Stimme. Jede
Anderung in der Zuſammenſetzung einer dieſer Länder
regierungen hat auch Anderungen in der Zuſammenſetzung
des Reichsrates zur Folge, deſſen Einfluß um ſo

ärkeriſt je ſeltener der Reichstag zugeetzgeberiſcher Arbeit zufammen tritt. Be
rückſichtigt man bei den Wahlen alſo auch dieſe in der

Reichsverfaſſung niedergelegten Beſtimmungen, ſo wird
man klar erkennen können, daß es ſich bei den kommenden
Wahlen nicht allein um die Zuſammenſetzung der Länder
parlamente und Länderregierungen handelt, ſondern in
gleichem Maße auch um Einflußnahme auf
die politiſche FührungderReichsgeſchäfte.

Die ausſchlaggebendſte Stellung im Reichsrat hat, wie
man aus den oben mitgeteilten Zahlen erſehen kann,
Preußen, wo bisher die ſogenannte Weimarer Koali-
tion, beſtehend aus Sozialdemokraten, Zentrum und
Deutſcher Staatspartei, ſeit 12 Jahren beinahe ununter

brochen regiert. Jn Preußen wird ſeit Wochen ein heftiger
Kampf der Oppoſitionsparteien gegen die jetzige Regie
rung geführt, um in der Politik dieſes größten deutſchen
Landes einen völligen Kurswechſel herbeizu-
führen und die Regierungsgewalt in die Hände von
Männern zu legen, die der nationalen Rechten angehören.

In Preußen werben etwa 19 Parteien um die Gunſt
der Wähler. Neben den alten Parteien treten gerade
immer kurz vor Neuwahlen neue Organiſationen und
Gruppen und Grüppchen auf den Plan, um mit
irgendeinem politiſchen Schlagwort Wähler für ſich ein
zufangen. Dieſe neuen Gruppen müſſen vom Landeswahl-
leiter zugelaſſen werden, wenn ſie den Beſtimmungen der
Wahlordnung entſprechen. Jmmerhin müſſen die Wähler
es ſich überlegen, ob es überhaupt einen Zweck
hat, dieſen neuen kleinen Gebilden ihre Stimme zu geben.
Die Wähler, die das trotzdem tun, laufen nämlich Gefahr,
daß ihre Stimme bei der Auswertung der Wahl voll

kommen verlorengeht. Eine ſolche Partei kann
unter Umſtänden Hunderttauſende von Stimmen erhalten,
ohne daß ſie in die Lage kommt, auch nur einen ein-
zigen Abgeordneten in den Landtag zu ſchicken.

Die Mandatsverteilung für den Preußiſchen Landtag
iſt nach den beſtehenden Beſtimmungen ziemlich kompli
ziert. Ganz Preußen iſt in 23 Wahlkreiſe eingeteilt,
und, um überſchüſſige Stimmen zu verwerten, in neun
Wahlkreisverbänden zuſammengefaßt. Etwa noch vor
handene Reſtſtimmen kommen dann der Landesliſte der
betreffenden Partei zugute. Die Aufrechnung dieſer
Stimmen ſoll einmal an einem Beiſpiel dargeſtellt wer
den: Jn Preußen entfällt im neuen Landtag auf je
50 000 Stimmen ein Abgeordneter, gegenüber 40 000 im
alten Landtag. Wir wollen nun an einem Beiſpiel die
Verrechnung der Stimmen erläutern. Die Wahlkreiſe
7, 8 und 9 bilden zuſammen den Wahlkreisverband IV.
Die Partei A erlangt im Kreis 7: 84 000 Stimmen, im
Kreis 8: 102 000, im Kreis 9: 70000. Sie erhält im
Kreis 7 einen Abgeordneten, auf 50 000 Stimmen und es
bleiben 34 000 Reſtſtimmen. Jm Kreis 8 zwei Abgeord
nete und 2000 Reſtſtimmen, im Kreis 9 einen Abgeordneten
und 20 000 Reſtſtimmen. Es bleiben alſo 56 000 Reſt
ſtimmen für den Wahlkreisverband. Das ergibt noch einen

„Sitz, der dem Kreis 7 zugute kommt, der den
höchſten Reſt hat. Es bleiben noch 6000, die dann
auf der Landesliſte der Partei verrechnet werden.
Allerdings iſt vorgeſehen, daß auf der Landesliſte einer
Partei nicht mehr Mandate zugeteilt werden

können, als ſie bereits in ſämtlichen Wahlkreisverbänden
zuſammen erreicht hat. Hat alſo eine Partei in den
Wahlkreisverbänden nur ſechs Abgeordnete bekommen, ſo
werden ihr von der Landesliſte aus auch nur weitere ſechs
Abgeordnete zuerkannt, wofür 300 000 Stimmen not
wendig ſind. Selbſt wenn dieſe Partei beiſpielsweiſe über
500 000 Stimmen auf der Landesliſte verfügen würde,
könnte ſie nicht mehr als ſechs Abgeordnete erhalten, ſo
daß 200 000 Stimmen unter den Tiſch fallen. Wenn
aber eine Partei in keinem Wahlkreis 50 000 Stimmen
erreicht, dann fallen alle Stimmen unter den Tiſch. Jn-
folge dieſer Beſtimmung können bei kleineren und mitt
leren Parteien unter Umſtänden ſehr viele abgegebene
Stimmen verlorengehen, ſo daß für den politiſch denkenden
Wähler alſo eine Stimmabgabe für kleine Parteien von
vornherein ausſcheiden ſollte.
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Der Preußiſche Landtag vor der Wahl.

Die Lage in Bayern.
Auch in Bayern finden am 24. April neue Wahlen

zum Landtag ſtatt. Dort iſt auf Grund der letzten Wahlen
vom 20. Mai 1928 die Bayeriſche Volkspartei mit 46 Man
daten von 128 die ſtärkſte Partei. Die Sozialdemokratiſche
Partei hatte bisher 34 Mandate, doppelt ſo viel wie der
Bayeriſche Bauern und Mittelſtandsbund, mit dem die
Deutſche Staatspartei zuſammenhängt. Die Deutſch
nationale Volkspartei verfügte über 13 Mandate, die
Nationalſozialiſten über neun und die Kommuniſten über
fünf. Dazu kommen noch vier Abgeordnete der Deutſchen
Volkspartei.

Bei den Reichstagswahlen vom 14. September 1930
zeigte ſich in Bayern aber ſchon eine große Verſchiebung
im Stärkeverhältnis der Parteien. Während die Bayeriſche
Volkspartei ihren Beſitzſtand ungefähr wahren konnte,
die Kommuniſten ſtark anſchwollen, gingen die Stimmen
der Sozialdemokratie, der Deutſchnationalen und der
Volkspartei zurück. Die Nationalſozialiſten konnten 1930
ihre Stimmen mehr als verdreifachen, da auch die Deutſche
Volkspartei ſtark an Stimmen verlor. Bisher beſtand im
Bayeriſchen Landtag eine Regierungskoalition
formeller Art zwiſchen Bayeriſcher Volkspartei, Deutſch
nationaler Volkspartei und Bauernbund, doch war dieſe
Mehrheit in letzter Zeit durch den Austritt der Deutſch
nationalen und durch die wohlwollende Unterſtützung
durch die Sozialdemokraten weſentlich verändert worden.

Die Wahlen in Württemberg.
Jm benachbarten Württemberg das gleichfalls

am 24. April den Landtag wählt, war bisher unter den
80 Abgeordneten die ſozialdemokratiſche Partei mit 21
Mandaten die ſtärkſte Fraktion. Das Zentrum folgte mit
16 Mandaten und beinahe ebenſo ſtark war der auf deutſch
nationalem Boden ſtehende Württembergiſche Bauern
und Weingärtnerbund, der aus ſeinen Reihen den Staats
präſidenten Bazille geſtellt hatte. Die Nationalſozialiſten
hatten bei den letzten Landtagswahlen im Mai 1928 nur
ein Mandat erringen können, konnten aber bei den Reichs
tagswahlen im Dezember 1930 mit 128 000 Stimmen das

Sechsfache der früheren Zahl erreichen. Der Württem
bergiſche Bauernbund ging nicht unerheblich zurück. Eine
ſtarke Vermehrung hatte in Württemberg der Chriſtlich-
Soziale Volksdienſt erfahren. Bisher beſtand in Württem
berg eine Regierung die offiziell von der Zentrums
partei, dem Württembergiſchen Bauernbund, den Demo
kraten, den Deutſchnationalen und den Volksparteilern
gebildet war.

Die Neuwahlen in Anhalt.
Von den 36 Mitgliedern des Landesparlaments in

Anhalt, das gleichfalls zum letzten Male am 20. Mai 1928
gewählt worden war, gehörten 15 der Sozialdemokratie
an, die damit faſt die Hälfte der Mandate beſaß. Neben
zwei Demokraten haben zwei Mitglieder der Haus und
Grundbeſitzerpartei für das jetzt beſtehende Miniſterium
die Mehrheit geſchaffen. Aus den 4000 Stimmen der
NSDAP. im Jahre 1928 iſt bis zur Reichstagswahl 1930
die elffache Zahl geworden.

Nochmals Wahlen in Hamburg.
Die Hamburger Bürgerſchaft, die am24. April neu gewählt werden ſoll, iſt überhaupt erſt ſieben

Monate alt; am 27. September 1931 haben in Hamburg die
letzten Bürgerſchaftswahlen ſtattgefunden. Mit 46 Man-
daten war die Sozialdemokratie zwar die ſtärkſte Fraktion
geblieben, aber die Nationalſozialiſten hatten nur drei
Mandate weniger errungen, und die Kommuniſten ver
fügten über 35 Sitze. Jnfolgedeſſen hatte ſich eine arbeits
fähige parlamentariſche Mehrheit nicht zuſammenfügen

laſſen. Über die ſeitherige Entwicklung geben die Reſul
tate der Reichspräſidentenwahl einigen Aufſchluß. Am
13. März 1932 ſtellte es ſich heraus, daß die Nationalſozia
liſten ungefähr über dieſelbe Anhängerzahl verfügten wie
bei den letzten Bürgerſchaftswahlen, daß aber die Kommu-
niſten einen ſtarken Rückgang zu verzeichnen hatten. Die
Bürgerſchaftswahlen des 24. April werden daher über die
Parteigliederung in Hamburg erſt wieder ein klareres Bild
ſchaffen. Die Regierung der Freien Stadt Hamburg ſetzt

ſich heute entſprechend dem politiſchen Geſichte des Senats
aus den Vertretern der Demokratie und der Sozialdemo
kratie zuſammen.

Neuer amerikaniſcher Abrüſtungsvorſchlag
Wie in unterrichteten Genfer Kreiſen verlautet, hat

der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon in ſeiner
Unterredung mit Macdonald und Tardieu einen neuen
amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag vor
gelegt, der einen bis in alle Einzelheiten ausgearbeiteten
Plan der qualitativen und quantitativen Abrüſtung
unter Berückſichtigung des Sicherheitsproblems darſtellt

Dieſer amerikaniſche Vorſchlag, der auf den Beſtim
müungen des Kelloge Paktes aufgebaut ſein ſoll,
wird zunächſt noch von allen Seiten ſtreng vertraulich
behandelt.

J zEinzelheiten zum amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag.

Staatsſekretär Stimſon legte Tardien und Mac-
donald den neuen amerikaniſchen Abrüſtungsplan dar,
der auf dem Verfahren der qulitativen Herabſetzung der
Rüſtungen aufgebaut iſt, und in dem Deutſchland als
Muſter für die Herabſetzung der Rüſtungen hingeſtellt
wird.

Der amerikaniſche Vorſchlag geht davon aus, daß in
Zukunft die Staaten nur über Armeen verfügen dürfen,
die entſprechend dem deutſchen Beiſpiel der
Verteidigung der Grenzen und der Ordnung im Jnnern
dienen. Nach den amerikaniſchen Plänen würde Frank
reich über eine Armee von ungefähr 380 000 Mann ver
fügen dürfen. Sämtliche Mächte ſollen auf der Ab-
rüſtungskonferenz den Stand ihrer gegenwärtigen
Rüſtungen begründen. Jedoch dürften künftig die Sicher-
heitslage eines jeden Landes und die geographiſchen Be
dingungen lediglich unter dem Geſichtspunkt der Ver
teidigung und der Aufrechter haltung derinne-
ren Ordnung für den Rüſtungsſtand maßgebend ſein.

Stimſon hat in der eingangs genannten Unterredung
ſodann betont, daß die öffentliche Meinung in den Ver
einigten Staaten die Lage der einzelnen europäiſchen
Staaten ſehr wohl unterſcheide und die Sicherheitsbedürf
niſſe der einzelnen Länder durchaus berückſichtige. Für
den Fall greifbarer Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz
würde Amerika es nicht ablehnen, am Schluß der Kon
ferenz eine Erklärung abzugeben, nach der ſie für den Fall
eines europäiſchen Krieges dem angreifenden Staate
weder direkt noch indirekt in irgendeiner Weiſe Hilfe
leiſten würde.



Kompromiſſe in Bayern
Moratoriumsverlängerung ſtatt

Reparationsſtreichung?
Schlechte Ausſichten für Deutſchland

Jn Genf „kompromiſſelt“ es auf allen Stellen
Man ſucht überall einer endgültigen Entſcheidung aus
dem Wege zu gehen, weil man weiß, daß der Völkerbund
gar nicht in der Lage iſt, eine ſolche Entſcheidung wirklich
durchzuführen. Es fehlt der „internationa e
Gerichtsvollzieher der das Urteil vollſtrecken
könnte, und dieſer Mangel wird wohl auch nie behoben
werden. Der japaniſchechineſiſche Konflikt iſt eine draſtiſche
Jlluſtration zu der völligen Machtloſigkeit des Völker
bundes. Die Einerſeits-andererſeitsStimmung, die in
der Abrüſtungskonferenz herrſcht, färbt anſcheinend auch
auf die anderen zahlreichen Konferenzen und Beſprechun
gen ab, außer auf Frankreich, das immer bei der
Stange bleibt und ſich damit durchſetzt.

Nach Mitteilung von franzöſiſcher Seite iſt in der
erſten Unterredung zwiſchen Brüning und Tardien
die Tributfrage und die Donaufrage nur ober-
flächlich geſtreift worden. Jedoch hat ſich bereits in dieſer
erſten Unterredung gezeigt, daß die franzöſiſche Regierung
gegenwärtig jedes Entgegenkommen in der
Tributfrage ſowie alle ſachlichen deutſchen Vorſchläge für
die endgültige Regelung auf das entſchiedenſte ablehnt.
In der Unterredung iſt nach dem Eindruck in franzöſiſchen
Kreiſen ein Fortſchritt in der Richtung einer Einigung
nicht erzielt worden. Tardieu ſoll geltend gemacht
haben, daß Deutſchland durch die Jnflation von allen
inneren Schulden befreit ſei und über einen hochentwickel
ten induſtriellen Apparat verfüge, ſo daß die Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands auf tributpolitiſchem
Gebiet nicht beſtritten werden könnte. Es beſteht überein
ſtimmend in franzöſiſchen Kreiſen der Eindruck, daß vor
der am 16. Juni ſtattfindenden Lauſanner
Konferenz eine grundſätzliche Einigung kaum erzielt
werden wird.

Auch in engliſchen Kreiſen in Genf beſteht der
Eindruck, daß zur Zeit keine Ausſicht auf eine
völlige Befreiung Deutſchlands von den DTributzahlungen
beſtehe. Dieſer Gedanke ſei vollſtändig fallengelaſſen
worden. Jm Vordergrund ſtehe augenblicklich der Ge
danke der Verlängerung des Tributmorato-
rium s. Soweit die Vereinigten Staaten in Frage kämen,
ſei man ſich darüber klar, daß nichts geſchehen könne, ehe

nicht die Präſidentſchaftswahlen in Amerika vorüber ſeien.
Jm allgemeinen werde man den Grundſatz zu verfolgen
ſuchen, daß bei einem Ausfall der Tributzahlungen auch
an Amerika keine Zahlungen geleiſtet würden.

Verbot oder Internationaliſierung
der Angriffswaffen.

Frankreich ſetzt ſich durch.
In der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungs-

konferenz gab Henderſon bekannt, daß der vieler-
örterte engliſche Antrag von 16 Staaten, der rumäniſche
Gegenantrag von 13 Staaten unterſtützt würde. Der eng
liſche Außenminiſter Simon machte ſodann die Mit
teilung, daß er eine

neue Formulierung für ſeinen Vorſchlag
dem Hauptausſchuß vorlege. Dieſe neue Formulierung

nimmt jedoch dem engliſchen Antrag ſeine grundſätzliche
Bedeutung. Nach dem neuen engliſchen Vorſchlag heißt
es jetzt, daß die Abrüſtungskonferenz den Grundſatz der
qualitativen Abrüſtung annimmt, d. h. den Beſitz oder
Gebrauch beſtimmter Rüſtungskategorien entweder für
alle Staaten verbietet o der es erfolgt eine Jnternatio
naliſierung dieſer Waffen durch ein internationgles Ab
kommen. Durch dieſe neue Formukierung iſt das bisher
vorgeſehene uneingeſchränkte

Verbot aller Angriffswaffen aufgehoben

Lokales und Provinzielles.

Von 8 bis 5 Ahr Preußenwahlen.
Wie dauernde Anfragen zeigen, ſind ſich viele preu

ßiſche Wählerinnen und Wähler noch nicht darüber klar,
daß bei der Wahl zum Preußiſchen Landtag am kommen
den Sonntag, dem 24. April, im Gegenſatz zu den beiden
Reichspräſidentenwahlen die Wahlzeit von 8 Uhr
morgens bis 5 Uhr nachmittags dauert! Wer
alſo nach 5 Uhr kommt in der Meinung, er könne, wie
bei den Präſidentenwahlen, noch bis 6 Uhr ſein Wahl
recht ausüben, geht ſeiner Stimme verkuſtig! Bitte
merken und weiterſagen: Wahlzeit am Sonntag, dem
24. Avril. nur von 8 bis 5 Uhr!

Ueber das Auftreten von Forſtſchädlingen im
Jahre 1931 wird aus unſerer Gegend amtlich gemeldet, daß
der große braune Rüſſelkäfer in Annaburg, Roſenfeld
und Glücksburg ſtark aufgetreten iſt. Aus Annaburg und
Roſenfeld wird ferner über ein bedenkliches Auftreten des
Kiefernſpanners berichtet, ebenſo aus Hohenbucko und Glücks

burg, während in Annaburg ein erfreulicher Rückgang zu
verzeichnen war. Bei Glücksburg iſt auch die Forleule
wieder aufgetreten. Schließlich verzeichneten Annaburg, Thier
garten, Hohenbucko und Glücksburg einen ziemlich ſtarken
Fraß der Kiefernbuſchhornblattweſpe.

Die Kandidaten der Wirtſchaftspartei. Die Reichs
partei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) für den
Wahlkreis Halle Merſeburg hat an der Spitze ihrer Kandi
datenliſte für die Preußenwahl folgende Perſonen geſetzt
1. Max Hellwig, Bäckermeiſter-Halle; 2. Wilhelm Otto,
PrivatmannZeitz; 3. Max Goedecke, Kaufmann Bitterfeld.
Die Wirtſchaſtspartei iſt eine Liſtenverbindung mit der Chriſt

und als gleichberechtigte Maßnahrtte die von Frankreich
geforderte Jnternationaliſterung der ſchweren Angriffs
waffen zugelaſſen. Die neue engliſche Kompromißformel
läßt den Weg für beide Löſungen offen. Er wurde ein
ſtimmig vom Hauptausſchuß angenommen.

Am Schluß der Sitzung wurde ein engliſcher Antrag
angenommen, demzufolge die tech niſchen Aus
ſſchüſſe der Konſerenz jetzt beauftragt werden, die
beſonderen

Waffenkategorien, die als Angriffswaffen
anzuſehen ſind,

feſtzuſtellen. Maßgebend für dieſe Feſtſtellung ſoll der Ge
ſichtspunkt ſein, ob beſtimmte Waffen für die Zivilbevölke
rung bedrohend ſind, den Charakter beſonderer Angriffs
waffen trägen oder beſondere Wirkſamkeit gegen die
nationale Verteidigung in ſich tragen. Der Hauptausſchuß
wird bis Montag nachmittag keine weiteren Sitzungen ab
halten, jedoch iſt das Präſidium der Konferenz auf
Sonnabend zu einer, wie Henderſon erklärte, außer
on wichtigen Sitzung einberufen
vorden,

Warum Deutſchland zuſtimmte.
u der vom Hauptausſchuß angenommenen Ent

ſchließung über die qualitative Herabſetzung der Rüſtun
gen, nach der gleichzeitig das Verbot oder die
Jnternationaliſierung der Angriffswaffen be
handelt werden ſoll, wird von deutſcher Seite der Stand
punkt vertreten, daß lediglich die völlige Abſchaf
fung aller Angriffswaffen als wirkliche Abrüſtungs-
maßnahme in Frage kommen könne. Aus allgemeinen
außen politiſchen Gründen ſei jedoch eine grund-
ſätzliche Stellungnahme gegen die von Tardien herbei
geführte Einſchaltung der Jnternationaliſierung der
Waffen nicht erfolgt. Die deutſche Zuſtimmung zu der
Entſchließung ſei daher nur unter dem Geſichtspunkt der
Abſchaffung der Angriffswaffen erfolgt. Die endgültige
Stellungnahme gegen die franzöſiſchen IJnternationali-
ſierungsvorſchläge hänge von der allgemeinen Orien
tierung der deutſchen Abrüſtungspolitik ab.
Verquickung der Kriegsſchulden

mit den Reparationen.
Staatsſekretär Stimſon hat dem Stagatsdeparte-

ment auf Grund ſeiner Genfer Beſprechungen offiziell
mitgeteilt, daß kein Land Europas vor der
Lauſanner Konferenz Schulden bezahlen
werde. Stimſon erklärte offen, daß die Länder ihre
Kriegsſchuldenzahlungen von den Zahlungen Deutſch
lands abhängig inachten und entgegen dem Proteſt Ame
rikas die Reparationen mit der Kriegsſchuldenfrage zu
verquicken.

Von hohen Beamten des Staatsdeparteinents wird
zwar darauf hingewieſen, daß nach Beginn der Lauſan
ner Konferenz weitere Verhandlungen ſtattfinden werden,
aber gleichzeitig betont, daß die amerikaniſche Regierung
geſtützt auf die Unterſchriften der Schuldnerländer, auch
weiterhin auf Einhaältung der beſtehenden
Zahlungsver pflichtungen drängen werde.

Pertagung der Abrüſtungskonferenz
Auf Wunſch Frankreichs

Von franzöſiſcher Seite ſind gegenwärtig leb
hafte Beſtrebungen hinter den Kuliſſen im Gange, eine
Verſchiebung der Verhandlungen des Hauptausſchuſſes der
Abrüſtungskonferenz bis nach den franz ö ſiſchen
Kammerwahlen, alſo bis Mitte Mai, herbeizu
führen. Das Präſidium der Abrüſtungskonferenz wird
ſich, wie verlautet, am Sonnabend mit dieſer Frage be
faſſen.

Lauſanne endgültig 16. Juni.
Die Lauſanner Konferenz ſoll nunmehr endgültig am

16. Juni beginnen. Als Präſident der Konferenz iſt ver
frühere belgiſche Miniſterpräſident Theunis in Ausſicht ge
nommen.

lich-Nationalen Bauern und Landvolkpartei, ſowie mit der
Jungen Rechten eingegangen.

Annaburg. Die hieſige Reichsbahn Güterabfertigung
teilt mit, daß die Abfertigung der Eil- und Frachtgüter
nach dem Perſonenbahnhof verlegt worden iſt. Die Fracht-
briefe für aufzuliefernde Güter ſind deshalb am Fahrkarten-
ſchalter vor Auflieferung vorzulegen und ebenſo ſind hier die
Frachtbriefe einzulöſen. Durch Fernſprecher iſt die Güter
abfertigung nach wie vor unter Fernſprecher Nr. 307 an-
zurufen.

Kobershain. (Rätſelhaftes Verſchwinden.) Am 29 3.
begab ſich der Tiſchler Heinrich Mierſch von hier, der ſeit
einigen Jahren im Hauſe ſeines Schwiegervaters, des Stein
arbeiters P. Zickert, eine gutgehende Tiſchlerei betreibt, nach
Ellenburg, geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Seitdem
fehlt jede Spur von ihm. Ob ein Anglücksfall vorliegt,
oder ob ſich der Verſchollene in einem Anfall von Schwer
mut ein Leid angetan hat, weiß man nicht. Daß er ſeine
junge Frau nebſt einem 4 Wochen alten Kinde vorſätzlich
verlaſſen hat, iſt kaum anzunehmen, da Mierſch ein ſolider,
ſparſamer und ſtrebſamer Menſch war und irgendwelche
triftigen Gründe, wie unharmoniſches Familienleben oder
Geſchäftsſchwierigkeiten, nicht vorliegen.

Stehla. (Schweine geſtohlen.) Jn der Nacht zum
16. April ſind Diebe in den hinteren Hof des Rittergutes
Canitz eingedrungen und haben von den in mehreren Ab-
teilungen einer Schweinekoppel untergebrachten Läuferſchweinen
zwei Tiere von je 30 Pfund Gewicht an Ort und Stelle
abgeſtochen und geſtohlen. Erſt beim Füttern und nach
zählen der Schweine iſt der Verluſt bemerkt worden. Leider
ſind die Täter unerkannt entkommen.

Eilenburg. (Ein Achtzigjähriger.) Am Himmelfahrts-
tage (5. Mai) feiert ein verdienter Schulmann, Profeſſor

Dr. Reuß, ſeinen 80. Geburtstag rüſtig und geiſtig friſch

wie je.
plant die Vereinigung ehem. Schüler des Realgymnaſiums
zu dieſem Tage als Ehrung für ihren einſtigen Lehrer eine
Zuſammenkunft, über die der Vorſitzende, Zeitungsverleger
Teichmüller, auf Anfrage nähere Auskunft gibt

Bitterfeld. (572 Millionen Kreisdeſizit.) Der Kreis
tag nahm den Kreisetat an. Einnahmen von 3669000 Mk
ſtehen Ausgaben von 9089000 Mk. gegenüber. Trotzdem
wurde der alte Steuerſatz von 65 Prozent angenommen,
wobei Vorausſetzung iſt, daß die Provinzialumlage wieder
13 Prozent betragen wird.

Halle. Adolf Hitler ſpricht. Jn einer Maſſenkund
gebung auf der Pferderennbahn ſprach am Mittwochnachmittag
Adolf Hitler. Hitler, der mit dem Flugzeug von Königsberg
kurz nach 3 Uhr auf dem Schkeuditzer Flugplatz eintraf,
wurde von einer großen Menſchenmenge in Schkeuditz empfangen
und ſetzte die Fahrt im Auto nach Halle fort. Schätzungs
weiſe 100000 Perſonen füllten die Tribünen und die große
Raſenfläche des Rennplatzes, ſowie die nächſte Amgebung
der Rennbahn. Jn etwa einhalbſtündiger Rede entwickelte
Hitler die Gründe für das Anwachſen ſeiner Bewegung und
ihre Ziele. Wenn eine Bewegung, ſo ſagte er, mit ſieben
Mann gegründet wird und jetzt auf über 13 Millionen an
gewachſen iſt, ſo ſei damit ſchon der Vorwurf der Zerſplitterung
des deutſchen Volkes, den man dem Nationalſozialismus
mache, hinfällig. Der Redner erklärte dann mit Nachdruck
daß er ſich durch nichts abhalten laſſen werde, ſeine Arbeit
mit aller Energie fortzuſetzen, ſelbſt dann, wenn man auch
noch weitere Maßnahmen gegen die Bewegung ergreifen
würde. Der 24. April ſei ein Kampftag, ein Schritt
vorwärts zur Vollendung. Wie der Kampf ausgehen mag
ſei gleichgültig, weſentlich ſei nur, daß der Nationalſozialismus
ſein Ziel nicht aus den Augen verlieren werde. Die Polizei
hatte umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen, brauchte
jedoch nicht einzugreifen, da es während und nach der Kund
gebung zu keinen Zwiſchenfällen kam.

Vockerode. (Wieder Wollhandkrabben!) Während des
ganzen Winters wurden nur vereinzelte Wollhandkrabben
gefangen. Jetzt ſcheinen ſie wieder in größeren Mengen
aufzutreten; ſehr zum Leidweſen der Fiſcher So fing dieſer
Tage ein hieſiger Fiſcher nicht weniger als 80 Pfund an
einem Tage. Die Tiere ſcheinen eine junge Generation zu
ſein da ſie gegenüber den vorjährigen viel kleiner ſind.

Der heutigen Geſamtauflage unſerer Zeitung liegt
ein Flugblatt des Deutſchen Landvolks“ zur Preußenwahl
Liſte 6b bei.

e Kino-Schau.Lichtſpielhaus (Neue Welt). „Lumpenball“ das
beſte tönende Luſtſpiel der Saiſon, nennt ſich der große Lach
erfolg, der ab heute Sonnabend, Sonntag und Montag über
die Leinwand geht. Mit Recht! Jmmer wieder werden La
ſtürme das Haus durchbrauſen ob des luſtigen, tempera
vollen Spiels das mit Laune und ürdrolligen Szen
geſpickt iſt. Die Variante heißt: Wenn der Schwiegervater mit
dem Schwiegerſohne (auf den Lumpenball natürlich Und
die Mutter mit der Tochter ſelbſtverſtändlich hinterher. Wenn
„Sie“ ihren „Amadeus“ zur Ordnung ruft, muß man unbedingt
Mitleid mit dieſem armen Ehekrüppel haben. Er wird aber
auch von Curt Lilien (bekannt aus „Zwei Herzen und ein Schlag“
als Moritz) ganz vortrefflich dargeſtellt. Der richtige „olle
Jenießer“, der ſich immer noch nicht die Hörner abgelaufen hat.
Anng MüllerLinke als angetraute Ehehälfte, ſowie Fritz Kampers
und Paul Kemp als vagabundierende Muſikanten, tun das übrige
dazu, um dieſen Film auch hier wie überall zu einem ſtürmiſchen
Heiterkeitserfolg werden zu laſſen.

Curnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag fand auf dem hieſigen Sport

platz ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der I. Handball- Mannſchaft
des M.T.-V. v. 1881 und der gleichen von Colochau ſtatt.
Annaburg, trotz Erſatz, war dem Gegner im ganzen Spiel tech
niſch überlegen. Die Anſtürme des Gegners waren gut einge
leitet, doch durch die Ueberkombination ſcheiterten ſie ſtets an der
ſtarken Hintermannſchaft. Das Spiel endete mit einem 8:0 Siege
für Annaburg, Halbzeit 3:0. Am kommenden Sonntag findet
in Schweinitz die Austragung der Bezirksmeiſterſchaft im Fauſt
ball ſtatt, woran ſich auch die hieſige I. Fauſtball- Mannſchaft
des M.DT.T. v. 1881 beteiligt. Annaburg verfügt über gute
Spieler, doch wird ihm der Sieg nicht leicht fallen, da Falken
berg, der vorjährige Bezirksmeiſter, und Jeſſen ebenfalls ſehr
gute Kräfte ſtellen. Die Spiele finden wie folgt ſtatt 3 Uhr:
Falkenberg gegen Jeſſen; 3 Uhr: Annaburg gegen Schweinitz;
Uhr Annaburg gegen Jeſſen; 4 Uhr Falkenberg gegen
e Bezirksmeiſter wird, wer die höchſte Punktzahl er
reicht hat.

Die elektriſche Waſchmaſchine, die noch vor 10-20 Jahren
das Privileg begüterter Kreiſe war, iſt heute bereits in weitem
Maße Beſtandteil vieler kleinbürgerlicher und Arbeiter- Haus
haltungen geworden. Die Mielewerke, die in der Fabrikation
elektriſcher HaushaltWaſchmaſchinen ſeit Jahren die Führung
haben, bringen in elektriſchen Waſchmaſchinen Modelle auf den
Markt, deren Preis es geſtattet, daß in jedem Haushalt elektriſch
gewaſchen werden kann. MieleElektroWaſchmaſchinen ſind ſo
verbreitet, daß es Ortſchaften gibt, in denen faſt in jedem 2.
oder 3. Haus eine MieleGlektro-Waſchmaſchine zu finden iſt.
Eine MieleElektroWaſchmaſchine, nimmt dem Waſchtag ſeine
Schrecken und verbilligt die Koſten für das Waſchen der Wäſche

ganz gleich, ob die Wäſche im Hauſe oder außerhalb ge
waſchen wird um einen ganz erheblichen Prozentſatz. Miele
Elektro Waſchmaſchinen werden von den einſchlägigen Geſchäften
geführt und Intereſſenten bereitwilligſt gezeigt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Cantate.

Singet dem Herrn ein neues
Lied. Pſ. 98, V. I.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule

Montag, den 25. April, abends 8 Uhr: Verſammlung des
evangel. Bundes im „Goldenen Ring“.

Für alle, die ihm mit ihren Wünſchen nahen wollen,



Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die ihn
während ſeines ſchweren Krankenlagers zur
Seite geſtanden haben, herzlichſten Dank. Von
Herzen danken wir auch Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
allen, die unſeren lieben Verſtorbenen durch
Kranzſpenden und Grabgeleit die letzte Ehre
erwieſen haben. Dir aber teurer Entſchlafener
a wir ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit
nach.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Emilie Bär.
Annaburg, den 21. April 1982.

Jm Güterrechtsregiſter iſt heute betr. Maurer
Ernſt Hermann Müller und deſſen Ehefrau
Emma Müller geb. Henze in Naundorf ein
getragen: Das Recht des Mannes auf Verwaltung
und Nutznießung am Vermögen der Ehefrau iſt durch
Verlrag vom 17. Februar 1932 ausgeſchloſſen.

Amtsgericht Prettin, den 16. März 1932.

e e i
Rot, Gelb u. Weißklee, Seradella
Mohrrüben, goldgelbe Lobbericher
Gelbe Eckendorfer Rieſenwalzen

Peluſchken, Sommerwicken
Luzerne, Tiergartenmiſchung
I Wieſenmiſchung, Engl. Raygras

Timotheusgras, Gartenſämereien
und Blumen-Samen

J. G. Fritzsche.

h GHerabgeſetzte Preiſe!

Hel- und Waſſer- Farben

werden in allen Farbtönen auf Wunſch

Gertrudshof
J Saatkartoffeln

BalenciaApfelſinen
e Große Spanier

Ganz große RieſenJaffa

GroßeBlutOvalApfelſ.

G. Vritzsehe.

Bruteier
von Ia. Bronze-Puten
verkauft

Erdgold, krebsfeſt
gibt ab

W. Reinknecht.
Warnung!

Warne hiermit jeder
mann, meiner Ehefrau
Ella Held auf meinem
Namen etwas zu borgen,
da ich für keinerlei Schul
den derſelben aufkom me.

Max Helch,
Schulſtraße 7

Apfelſinen
BlutOvalApfelſinen

28 Stick 100

3 Stück 20

Stück 10

Stück 23

10 Stück 95

Jſchias, Gicht
l. Rheumatismus

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder

ſtreichfertig hergeſtellt 264, Jüdenſtraße 6

GBauern!
Wollt Jhr, daß jede Eurer Stimmen nur Vertretern

des Landvolkes zugute kommt, dann

wählt Liſte G
auf der nar Vertreter des Landvolks, Lanöbundmitglieder und
Stahlhelmer ſtehen. Der Zuſammenſchluß der ſchaffenden
Stände in der „Nationalen Front Deutſcher Stände“ ver-
bürgt Euch, daß keine Stimme verlorengeht.

Je ſtärker das deutſche Landvolk im Preußen Parlament
vertreten iſt, um ſo mehr müſſen auch die übrigen Rechts

parteien bei unſerem gemeinſamen nationalen Kampf auf
die beſonderen Wünſche des ſchaffenden Landvolks Rückſicht
nehmen.

Deutſche Landwirte, die Jhr verbunden ſeid mit der hei
miſchen Scholle, die Jhr die treueſten Hüter der Tradition des
alten preußiſchen Staates mit ſeiner Sparſamkeit und ſauberen
verwaltung ſeid, ſorgt dafür, daß nicht Großſtädter allein Euch
weiter regieren, ſondern Leute aus Euren eigenen KReihen!

Stärkt darum die nationale Landövolkfront!

Wählt c
nur Liſte

Schlemmkreide Gips Firnis
Terpentinöl Siccativ Mattine S

und Lacke für alle Zwecke

l Pinſel
S
S

a
z

S

S

e MDeckenbürſten, Strichzieher, Annetzer S
Sichelleim, trocken und breiig, S

S

S

e
S

S

D

S

Fußboden-Lackfarbe,
Küchenmöbel Emaille Lackfarben

Sehableonen
Spritzmuſter, Malerlineale, Vronzen
Kaltleim, Holzgeizen, Karbolinenm

und ſonſtige Malerbedarfsartikel.

5 Prozent Rabatt in Marken

J. Kählig's Nachfolg.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtr. 40 e

I Herabgeſetzte Preiſe
m

Kostenloser
Nähmaschinen Kursus

Sticken, Stopfen und
Apparate arbeiten

auf der

Stick- und Stopfkursus erhalten Sie
Sratis beim Einkauf einer Maſchine

Erſtes und älteſtes Fachgeſchäft
am Platze, beſteht ſeit 1900!

Herm. Meyer ſen. C

We reisliſteRheleute! Prer
hygieniſche Artikel
auf Anfrage gratis
Karl Engelmann,

Wittenberg (Bez. Halle),
Poſtſtr. 2.

e
V

Spielkarten
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

e dw Herm. Steinbeiß.

Größe 1

1 Poſten pa. Kinderſtrümpfe
in ſchwarz, Größe

2 Paar nur 0.15
1 Rieſenpoſten Kinderſtrümpfe

in den neueſten Modefarben

0.25 0.30 0.35

0.40 0.45 0.50

0.55 0.63 0.70
1 Poſt melierte Kinderſtrümpfe

ſehr gute Qualität, Gr. 4, 5,
6, 7, 8, 9, zum Ausſuchen

jedes Paar nur 0.25

Poſten Kinderſtrümpfe, Seiden-
flor, m. kl. Schönheitsfehlern 0.35

1 Poſten Kinderſtrümpfe
Bemberg Seide, Gr. 4 9
jedes Paar zum Ausſuchen 0.45

Schnupftabak
„Goldfarb

ſowie Nautahbal
einpfiehlt

Louis Hofmann.FSolvolith
vorzüglichſte Zahnpaſta

das Befte zur Geſund
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

G. Wriütaselne.
Hochfeine zarte

Matjes Heringe
friſch eingetroffen

d. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller

Mühlenſtr. 40
99900000000000000

Millimeter-
e Papierfür graphiſche Darſtellungen

aller Art empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

2 3
Damenſtrümpfe, echt Aegyptiſch

Makko, dazu eine Karte Zwiſt
in den neueſten Modefarben

Paar nur 0.58
Elegante Seidenſtrümpfe

1. Wahl, Paar nur 0. 95
Herren-Socken von 0.35 an

Ernst Pesohle
Ackerſtraße 16

5 6

8 9

Das Haus der guten Aualitäten!



Die Deutſchnationale Volkspartei kämp g
für preußiſche Einfachheit und preußiſche Sparſamkeit, für preußiſche Ordnung und preußiſche Sauber-
keit, gegen Klaſſenkampf, für wahre Volksgemeinſchaft, für Wahrheit, für deutſche Ehre, gegen

Arbeitsloſigkeit, für ſoziale Gerechtigkeit, für Wirtſchaftsgeſundung in Land und Stadt.döhal wählt alle an Ipri 8 te 2, die Heu Auf ſhnativnale Bolsparte

Iſchtspielhaus
C (Neue Welt)

Hellte Gonnabend, Gonntag und Montag 8*/2 Uhr:

l Der Lacherfolg über alle MNaßen, einer Il
der entzückendſten und luſtigſten Filme.

Der 100 prozent. Geſangs-Dialog-Tonfilm:

Lumpenball i
Die pikanten Abenteuer des Rentiers

Amadeus Krauſe in Berlin.
Jn den Hauptrollen: Fritz Kampers, Kurt Lilien
Carl de Vogt, Georgia Lindt, Anna Müller

Linke, Lachpillen-Wolf u. v. a.
Verſtehen Sie Spaß Lieben Sie Humor? Hören
Sie gern zündende, flotte Muſik? Wollen Sie zwei
wirklich luſtige Stunden verleben? Dann ſehen Sie
ſich dieſen mit Charme, Witz und Esprit gemachten
Film an! Die beſte Luſtſpielpoſſe der Saiſon
nennt die Preſſe dieſen Film. Jm Beiprogramm:

„Flippy-Froſch, der Meiſterboxer.“
„Brautfahrt mit Hinderniſſen.“ e

„Jn einer afrikaniſchen Steppentränke.“

Oeffentl.
Weoſdener Ring

An Donleg, den 24. April, von 19 Ahr

Ball
Eintritt 50 Pfg. Tanz frei!

Freundlichſt ladet ein

Max Rohr. Max Däumichen.
Empfehle in beſter hochkeimfähiger Qualität
zu den billigſten Tagespreiſen:

Ta. rote und gelbe
Eckendorfer Rübenkerne

ſowie Erfurter
Blumen- u. Gemüſeſämereien

6 Fa, Th. Schunke Nachf.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Mittelſtändler, Gewerbetreibende,
Handwerker, Haus und Grund-
beſitzer wählen am 24. April 1932Foidepartei des deuſhen Möteſfandes

Liſte 6a Hellwig Otto Goedecke!
Empfehle in beſter hochteimfähigerAla und zu billigſten Preiſen

kerne und Kirsches Ideal

Rotklee,
Sommerwicken, Riesenspörgel,

Seraclella,

Erfurter Blumen- und Gemüse-
Sämereien

wachs, Obstbaum-Karbolineum

Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtroße 40

Reiche Auswahl in

Dessert-Gebää
Ruſſiſch Brot Pfd. 65 PFeinſtes Buttergebäck 50(mit Schokoladeüberzug)
Pompöſia-Mürbegebäck
Fruchtwaffeln
Schokoladen Waffeln

Leckerlin-Waffeln m 28Suppen-Mandelmakronen 95
AlbertKeks Paket (15 Stück) 35
Molkereibutter-Keks Paket 45D. G. Fritzsche 27

Polizeiliche An und Abhmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

30
30
40

Ia. rote und gelbe Eckendorfer Rüben-

Garantiert erste Absaat von Original
Beluschken,

Lobbericher Futtermöhren-Samen n

Künstlich. Blumen-Dünger, Baum-

o und DN-Motorräcer
ſowie ſämtliche Erſatzteile

Auto u. Motorrad-Reparaturen, alle
Drehbankarbeiten, Autogenſchweißerei

Olex-Tankstelle
Auto Lohnfuhren

Meine Reparatur Werkſtatt wird von geprüftem
Auto Mechanikermeiſter geleitet.

Fritz Rödler,

Hillig und gut kaufen bie fetzt!

Pelzwaren
Schöne große ſchwarze

Frauen Pelzkragen 10 Mk.
Bubikragen von 5. Mk. an
Echte Füchſe, mod. Form v. 20 Mk. an
Kleine Tierchen von 3. Mk. an

Große Auswahl in den neueſten

Damen u. Herrenhüten
Kappen und Mützen

Wilhelm Waiſch.

Radio-Geräte

Licht u. Kra

in allen Größen und
in neueſten Formen
preiswert
u. zu günſtig. Fahlungsbedingungen

ftwerke Wittenberg embh.

Il Seſchäftsſtelle: Saswerknnaburg

Wähle
Wähle

Bürger, beſiune Dich
Darum Schluß mit Radikalismus und Vielrederei,
Sozialismus links und rechts.

Geſundung und Aufſtieg nur durch ſach
liche Arbeit und Privatwirtſchaft.
Wähle keine überlebten engherzigen Jntereſſenparteien.
die langjährige Vorkämpferin gegen die Preußen
Regierung Braun Severing,
Deine politiſche Heim at, die Kerntruppe des natio
nalen Vürgertums, die

Haulſche Volkspartei et 5
Neu eingetroffen!

Holzdorferſtraße-

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Fol ioformat
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Moderne Kleider

und Mantelſtoffe,
ſowie ein Poſten Reſte

Müller 6 Junsge,

Treffpunkt am Wahltag:
„Gaſthof Siegeskranz“

Ab abends 7 Uhr:
Bekanntgabe der Wahlreſultate.
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Bellage zu Nr. 49 der Annaburger Zeitung.
2 Millionen Morgen für Siedler.

Neue Wege der Oſtſiedlung.
Unter dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters fand

eine Beſprechung ſämtlicher an der Durchführung der
land wirtſchaftlichen Siedlung beteiligten Reichsminiſter
ſtatt. Hierzu wird amtlich folgendes mitgeteilt:

Die Abwicklung der Oſthilfe mit ihrem großen Land
anfall und gleichzeitig die Forderung breiter Kreiſe nach
ländlicher Anſiedlung verlangen eine poſitive Löſung Die
Reichsregierung ſieht in einein

großzügigen Siedlungswerk im Oſten
eine ſchöpferiſche Tat des Wiederaufbaues nach all
den notwendigen, aber nur nega tiven Abwehrmaß
nahmen zum Schutze von Staat und Wirtſchaft. So kann
auch der gegenwärtige furchtbare Druck erzwungener
Untätigkeit und ſeeliſcher Zermürbung von unſerem Volke
genommen werden.

Zwei Millionen Morgen Land,
das trotz aller Hilfsmaßnahmen den bisherigen Eigen
tümern nicht erhalten werden kann, ſoll Zehntauſende
neuer Siedler im deutſchen Oſten feſt verankern. Die Guts
und Landarbeiter wie die Bauernſöhne des Oſten s, in
der alten Heimat neu verwurzelt und mit neuem Blut aus
dem Überfluß der Landwirtſchaft des Weſten s belebt,
bilden einen feſten Wall zur Erhaltung deutſchen Weſens
und deutſcher Kultur im deutſchen Oſten. Für Tauſende
wird die hoffnungsloſe Erwerbsloſigkeit behoben,

Handel und Gewerbe im Oſten können neu aufblühen.
Trotz aller Nöte der Wirtſchaft und Schwierigkeiten der
Finanzen des Reichs iſt die Reichsregierung entſchloſſen,
die erforderlichen Mittel bereitzuſtellen. Dieſe neue
Siedlung wird aber im Gegenſatz zu den Siedlungen einer
wirtſchaftlich günſtigen Vergangenheit ſo

einfach und ſparſam errichtet
werden müſſen, daß ſie dem Siedler auch unter ungünſtigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ein dauerndes Fortkommen
bietet. Darum muß aber auch der neue Siedler auf alle
überſteigerten Anſprüche verzichten. Nur das Notwendigſte
an Einrichtungen und Gebäuden aus billigem
bodenſtändigem Material,

wo immer möglich aus Holz,
kann ihm für den Anfang bereitgeſtellt werden. Jn um
e Weiſe muß der Siedler ſelbſt am Aufbau mit
wirken.

Der freiwillige Arbeitsdienſt
muß weitgehende Hilfe leiſten. Die Bereitſchaft weiter
Kreiſe zur Mitarbeit in allerlei Formen von Gemein-
ſchaften und Bünden muß voll ausgewertet werden.
Eine außergewöhnliche Zeit verlangt außergewöhnliche
Maßnahmen

Die geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Förderung
dieſes Werkes ſind in Vorbereitung Sofort nach Rückkehr
wen ſollen ſie im Kabinett verabſchiedet
werden.
Ein politiſcher Totſchlagsprozeß.

Die Vorgänge in der Kolonie Felſeneck vor Gericht.
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht III in Berlin

begann der Prozeß wegen der Vorgänge, die ſich in der Nacht
zum 19. Januar d. J. in der Kolonie Felſeneck in Berlin
Reinickendorf abgeſpielt haben. Angeklagt ſind

18 Kommuniſten und 6 Nationalſozialiſten.
Es ſind nicht weniger als 236 Zeugen geladen, außerdem ſechs
Sachverſtändige. Der Prozeß dürfte ſich infolgedeſſen über
mehrere Monate erſtrecken.

Es handelt ſich bei dem Prozeß um die traurigen Folgen
einer großen Schlägerei, die nach einer Verſammlung eines
nationalſozialiſtiſchen Sturmtrupps ſich zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten entſponnen hatte Im Verlaufe dieſer
Schlägerei ſind der komm uniſtiſche Arbeiter Klemke
und der nationalſozialiſtiſche KunſtmalerSchwarz getötet worden. Nebenher laufen Anklagen wegen
verſuchten Totſchlags, Raufhandels, unbefugter Waffen
führung, Landfriedensbruchs Und Diebſtahls.

Urſprungsort

1414000 Wohlfahrtserwerbs!oſe in Preußen.
Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen

Landesamtes vom 31. März 1932 ſind in Preußen
1 414 590 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbs
loſe gezählt worden. Somit ergibt ſich im März eine
Zunahme um 85206 Wohlfahrtserwerbsloſe oder
6,4 Prozent, die faſt ebenſo ſtark iſt wie die Steigerung
im Februar und annähernd das Vierfache des Zuwachſes
im Vergleichsmonat des Vorjahres beträgt.

Gegen den 31. März 1931 iſt die Wohlfahrtserwerbs
loſenzahl um 100,9 Prozent geſtiegen. Auf 1000 Ein
wohner entfallen im Staatsdurchſchnitt jetzt 37,1 Wohl
fahrtserwerbsloſe.

Kardinal Piffl ſchwer erkrankt.
Vom Buchbinder zum Fürſterzbiſchof.

Der öſterreichiſche Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Fried
rich Guſtav Piffl erlitt einen Schlaganfall. Die Ärzte hegen
die ernſteſten Befürchtungen für das Leben des 68 jährigen

Kirchenfürſten. ePiffl wurde am 15. Oktober 1864 in Landskron in
Böhmen geboren, wo er als Buchbinderlehrling im Ge
ſchäft ſeines Vaters begann. Er beſuchte dann das Gym
näſium, wurde Einjährigfreiwilliger, kam in dieſer Zeit
zu einer vollſtändig anderen Lebensauffaſſung, wandte ſich
dem Prieſterberuf zu und trat in das Stift Kloſter Neu
burg ein, deſſen Abt er 1907 wurde. 1918 wurde er Fürſt
erzbiſchof von Wien, ein Jahr ſpäter verlieh der Papſt
ihm die Kardinalwürde.

Ein rieſiger Rauſchgiſtſchmuggel entdeckt.
Für 128 Millionen Mark Rauſchgift.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt in Zuſammenarbeit
mit der Newyorker Polizei auf die Spur eines großen
Rauſchgiftſchmuggels, der anſcheinend von der Bande des
vor einiger Zeit in Berlin feſtgenommenen Rauſchgift
händlers Del Gracio verübt worden iſt, gekommen.
Zu Beginn dieſes Monats wurden in Newyork auf dem
Dampfer „Jle de France“ ſehr große Mengen Rauſchgifte
beſchlagnahmt, die, in Spielwarenkäſten verpackt, nach
e eingeſchmuggelt werden ſollten. Die Sendung
ſtellte

einen Wert von etwa 124 Millionen Mark
dar. Bei der Suche nach der Herkunft der Narkotika er
gaben ſich Spuren, die darauf hindeuteten, daß ſie g u s
Berlin ſtammten. Als der Rauſchgifthändler Del Gracio
auf einem Berliner Bahnhof verhaſtet wurde, gelang es
einem ſeiner Mitarbeiter, der ſich Fried oder auch Wolf
nannte, zu entkommen. Die Berliner Polizei ermittelte
bei der Suche nach dem Flüchtigen, daß er in der Nähe des
Anhalter Bahnhofs Lagerräume gemietet hatte. Die Be
amten fanden dort leere Spielwarenkäſten vor, wie ſie als
harmloſe Verpackung für die Rauſchgifte gedient hatten.

der Rauſchgiftmengen dürfte Kon
ſtan tinopel ſein.

Großer Bergrutſch bei Cochem.
10 000 Kubikmeter Felsmaſſe abgeſtürzt.

Der ſchon ſeit Jahren drohende große Bergrutſch bei
Cochem an der Moſel iſt jetzt eingetreten. Die Haupt
maſſe des in Bewegung befindlichen Berges,

etwa 10 000 Kubikmeter Erd und Felsmaſſe,
iſt unter großem Getöſe abgeſtürzt. Die benachbarten
Moſelorte wurden in mächtige Staubwolken eingehüllt.
Eine vor dem Hauptſteinbruch des Felsmaſſivs befindliche
Schreinerei wurde vollſtändig hinweggefegt. Die zentner
ſchweren Steinblöcke liegen meterhoch auf der Provinzial
landſtraße. Große Teile der Geſteinsmaſſen ſind in die
Moſel geſtürzt. Die Fernlichtleitungen ſind zum großen
Teil durchſchlagen, ſo daß die nahen Moſelorte ohne Licht
ſind. Der Fahr und Fußverkehr auf der Provinzialland
ſtraße iſt vollſtändig geſperrt. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

„So blau, ſo blau, ſo blau!“
Die ſtaats gefährliche „blaue Donau

Die tſchechiſchen Behörden haben ſich wieder ein tolles
Stück geleiſtet. Der deutſche Geſangverein in
Oppau in Nord-Mähren wollte bei ſeinem 25. Stif
tungsfeſt den bekannten Strauß-Walzer „An der
ſchönenblauen Dongau“ mit dem Text von Gerneth
aufführen. Die tſchechiſche Polizei verbot ſechs Strophen
des Textes „wegen ſtaats gefährlichen Jn-
haltes“. Während des Vortrages dieſer Strophen
ſpielte darauf nur das Orcheſter, und der Chor ſtand
ſchweigen d auf der Bühne.

Der engliſche Haushalt.
Chamberlain ſtellt keine Schuldenzahlungen

in das Budget ein.
Chamberlain hielt im Engliſchen Unter

hauſe ſeine große Budgetrede, die etwa anderhalb
Stunden dauerte und wiederholt mit allgemeinem Beifall
aufgenommen wurde. Er kündigte u. a. ein neues Ver
fahren zur Eintreibung der Einkommenſteuer in der Weiſe
an, daß die Arbeitgeber die fälligen Steuern ihrer Arbeit
nehmer unmittelbar an den Schatzkanzler abführen. Bis
her ſeien etwa 100 derartige Abmachungen getroffen
worden. Es liege im öffentlichen Jntereſſe, wenn dieſes
Syſtem in Zukunft ein feſter Beſtandteil der engliſchen
Steuergeſetzgebung wird.

Durch die neuen Maßnahmen habe ſich der Fehl-
betrag, der an ſich zu erwarten geweſen wäre, in einen
überſchuß von 760 000 Pfund verwandeln laſſen.

Schatzkanzler Chamberlain befaßte ſich auch mit den
Reparations und Schuldenzahlungen. Erhabe in ſeinen Haushalt nichts für einkommende Repara-
tionen und Schuldenzahlungen und auch nichts für die
von England an Amerika zu leiſtenden Zahlüngen ein
geſetzt. Er habe es für angebracht gehalten, dieſe beiden
Seiten des Schuldenkontos, die ſich ſelbſt ausgleichen
ſollen, bis auf weiteres aus zuſetzen. Die künftige
Lage werde von den Ergebniſſen derLauſanner
Konferen z abhängen.

Gleichzeitig habe er aus dem Haushalt auch die Ein
nahmen aus dem Schuldendienſt der Domi-
n i on s herausgelaſſen. Obwohl deren Schulden auf
einer anderen Grundlage als die interalliierten Schulden
und Reparationen ſtänden, ſo ſeien ſie doch in gewiſſer
Hinſicht mit ihnen verbunden. Deshalb habe er es auch
in dieſem Fall für angebracht gehalten, von ihrer Ein
ſetzung in den Haushalt Abſtand zu nehmen. Die Art,
wie die Regierungsſchuld im Staatshaushalt behandelt
wird, bedeute einen Verluſt von 10 Millionen Pfund.

Aufſehen in Waſhington.
Die Nachricht über die Nichteinſetzung der

Schulden an Amerika in den engliſchen
Staatshaushalt hat bei der Waſhingtoner Regierung
großes Aufſehen erregt. Der republikaniſche Senator
Reed, der als der Sprecher des Schatzamtes gilt, erklärte
im Senat, daß weder die amerikaniſche Regierung noch
maßgebliche Beamte England zu der Annahme Veran-
laſſung gegeben hätten, daß das Schuldenmorato
rium verlängert werde. Reed iſt überzeugt, daß
England die Schuldenzahlungen im gegebenen Augenblick
leiſten wird.

Großfeuer im Marinearſenal von Buenos Aires.
Buenos Aires. Jm Marinearſenal von Buenos Aires

brach ein Großfener aus, das ſehr raſch um ſich griff und
ungeheuren Schaden anrichtete. Zuerſt ereignete ſich eine Reihe

von ſchweren Exploſionen, die in der ganzen Stadt hörbar
waren. Kurze Zeit darauf ſtand ein Lagerſchuppen in hellen
Flammen. Bald brannten ſechs Lagerſchuppen, die mit Holz,
Farben und Lebensmitteln angefüllt waren. In einem Ge
bäude befanden ſich mehrere Sauerſtoffbehälter, die mit lautem
Knall explodierten. Erſt nach mehreren Stunden gelang es
un Wehren, ein weiteres Ausbreiten des Feuers zu ver
hindern.

Abenteurerblut
ROMAN VONANNY v. FANGuys

(51.) Copyright by „Brückenberg- Verlag Zwickau i. S.

Aber nun ſandten Sie mir Gaſton de Vernons Bild; Sie
kennen ihn natürlich ſo gut wie ich Der fehlende Bart ver
ändert ihn natürlich ſehr. Aber als ich ihn kennenlernte, war
er genau ſo bartlos wie auf dem Bilde. Gaſton de Vernon
iſt alſo nicht tot! Schreiben Sie mir bitte, wo er ſich ſetzt
aufhält und was Sie von ihm wiſſen. Jch denke nicht mehr
daran, ihn für mich wieder zu erobern, aber es iſt für mich
doch intereſſant, zu hören, wie es kam, daß man ihn tot
ſagte. Schreiben Sie mir recht bald. Das Bild darf ich viel
leicht behalten. Jch gönne mir jetzt vier Wochen Ferien, es
macht ſo müde, das viele Tanzen. Nächſtens kaufe ich mir ein
Haus auf dem Lande, um ein Weilchen, weit ab von Schminke
und Puder, von Beifall und Kritiken, zu leben wie eine
Bäuerin.“

Seine Hand ließ den ziemlich großen, doppelten Bogen
aus zartem Lila mit ſilbernen Jnitialen ſinken, ſagte nur
kurz: „Hm, hml“

Es klang wie ein Hüſteln. Eberhard Mallentin machte ihm
nach. „Hm, hm! Was heißt denn das? Rede doch, Junge.

Fränze ſagte mit totblaſſem Geſicht: „Das iſt ja faſt, als
ſäßet ihr hier zu Gericht über Malte?“

„Du irrſt, Fränze, es handelt ſich hier um Gaſton de
Vernon,“ entgegnete Heinz, in dem ſich plötzlich die alte Ab
neigung gegen den Mann regte, der ſeines Vaters Lebens
retter geworden.

„Um Gaſton de Vernon?“ wiederholte Fränze. „Aber Vater
hat doch der Tänzerin Maltes Bild geſandt, nicht das Bild
Gaſton de Vernons! Oder wollt ihr Malte etwa anklagen,
daß er eigentlich Gaſton de Vernon heißt, möchtet ihr auf
Grund einer Aehnlichkeit einen ſinnloſen Skandal herauf
beſchwören?“
r Heinz hieb mit der Fauſt durch die Luft, als ſchlüge er etwas

durch.
„Die Sache iſt merkwürdig und geheimnisvoll. Zwei weib

liche Weſen, die Vernon beſtimmt gut gekannt haben, ſehen in

Brunnenhof den Abenteurer Gaſton de Vernon. Du lieber
Himmel, das muß doch klargeſtellt werden. Es geſchehen ſo
ſeltſame Dinge auf der Welt, daß man ſich eigentlich über
nichts mehr wundern ſollte.

Fränze zitterte vor Erregung.
„O ja, wundern muß man ſich ſchon, wenn ihr beide der

gleichen in bezug auf Malte redet. Es iſt unerhört. Und ich
ſehe ohne Skandal keinen Weg, euch von eurem Mißtrauen
zu befreien Es genügt Vater ſcheinbar nicht, wenn ein ehren
werter Mann, wie Heinrich Danelius, behauptet, er kenne
Malte ſchon aus deſſen Kinderſahren Was hat Gaſton de
Vernon damit zu tun
Sie atmete ſchwer, von einer unbeſchreiblichen Angſt wie
in ein engmaſchiges Netz eingefangen. Weshalb mußte ſie
auch jetzt gerade daran denken, daß es ihr geſchienen, als ſei
Malte beim Anblick des mexikaniſchen Filmſtars zuſammen
gezuckt, und als hätte Maltes Lachen erzwungen geklungen,
als der Vater geäußert, er müſſe mit Spißbart große Aehn
lichkeit mit Vernon haben

Sie geſtand es ſich heimlich ein, trotz aller Vernunftgründe
ſaß auch bei ihr, wenn auch mehr im Unterbewußtſein, ein
Mißtrauen, das ſich wahrſcheinlich immer dreiſter hervor
wagen würde, wenn keine Klarheit geſchaffen wurde.
Heinz ſagte mit gedämpfter Stimme, als fürchte er, es könne
ihn jemand auf dem Gange hören „Vielleicht ſtarb Malte von
Brunnenhof, und Gaſton de Vernon arbeitet auf Grund einer
Aehnlichkeit mit deſſen Papieren, vielleicht hat er den echten
Mälte von Brunnenhof im fernen Lande ermordet, ihm ſeine
Papiere geſtohlen, nachdem er ſich vorher gründlich über ſeine
Vergangenheit unterrichtete. Fränze, ich bitte dich, die Ange
legenheit iſt bitter ernſt. Mir genügt es jedenfalls nicht, daß
unſere lieben Danelis Malte von Brunnenhof in ihm ſehen.
Jch werde ihn fortan für einen Schwindler, einen Uſurpator
rn bis ich den Beweis habe, er iſt nicht Gaſton de

ernon.
Du folterſt mich ja, Heingz!“ ſchrie Fränze auf, und ihr

Geſicht war fahl vor Schrecken ag er ſein, wer er will,
ein Mörder iſt er ſicher nicht, und zum Mörder wäre auch
ein Gaſton de Vernon nicht herab geſunken. Was wiſſen wir
denn überhaupt davon, wie ein Menſch zum Betrüger und

Dieb werden kann. Mag Vernon leichtſinnig und rückſichtslos,
mag er ein Spieler und Dieb geweſen ſein denn wir mach
ten ihm ja das Stehlen ſo leicht zu einem Mord aus ge
meinen Motiven häkte er nie die Hand erhoben

„Fränze, Fränze!“ Heinz umfaßte ihre Schultern „Einen
ſolchen Menſchen darfſt du doch nicht noch verteidigen. Deine
Lippen ſind zu ſchade dazu. Jedenfalls mit oder gegen deinen
Willen: Vater und ich müſſen deinetwegen Klarheit haben.
Wir müſſen ſicher ſein, daß Malte von Brunnenhof auch wirk
lich Male von Brunnenhof iſt. Er ſah den Vater an. „Jch
wüßte wo wie wir uns ziemlich beſtimmt dieſe Klarheit
verſchaffen könn
Eberhard Mallentin litt mit Fränze, aber beſſer, ſie weinte

ein paar Wochen, als ſie würde unglücklich fürs ganze Leben.
Noch waren die wenigen Einladungen zur Verlobung nicht
verſandt worden, noch konnten die Verlobungskarten unbe-
nützt bleiben.

Heinz ſtreichelte Fränze. „Wir meinen es doch gut mit
dir, Mädelchen, bereite uns keine Hinderniſſe. Jch ſchlage
nämlich vor, wir bitten die Tänzerin Lucie Manin hierher
Sie ſchreibt in ihrem Briefe, ſie wolle jetzt ein paar Wochen

zausruhen. Vater kennt ſie gut, er kann ſie zum Beſuch hier
her einladen, dann gibt es ein Zuſammentreffen zwiſchen
Malte von Brunnenhof und ihr, Und das weitere wird ſich
finden. Malte kommt eine Woche vor der Verlobung, wohnt
in dem Flügel, den Suſi und ich bewohnen, Mademoiſelle
Manin quarkieren wir in dem Flügel bei Vater und dir ein.
Heutzutage rechnen es ſich ja ſelbſt vornehme Familien zur
Ehre, eine Künſtlerin wie ſie als Gaſt zu haben. Vater wird
ſchon alles deichſeln, er ſcheint ja bei der Manin einen großen

Stein im Brett zu haben.
Fränze beſann ſich nicht lange. Blieb ihr überhaupt eine

Wahl, wenn ſie nicht allerkei Peinlichkeiten für Malte be
fürchten wollte

„Ob Lucie Manin aber die Einladung annehmen wird?“
wandte Mallentin der Aeltere ein.

Heinz nickte ihm zu. „Beweiſe, Vater, daß du diplomatiſche
Fähigkeiten haſt, deine Mutter ſtammte ja aus einer altbe
währten Diplomatenfamilie.“ (Fortſetzung folgt.)



Japans mandſchuriſches Schachbrett.
Neue Gewitterwolken im Fernen Oſten

In China, wo es bisher trotz aller Völkerbund
bemühungen und trotz der Jnſpektionsreiſe der Völker
bund kommiſſion noch nie ganz ſtill geworden iſt, züngeln
jetzt wieder ganz bedenklich die Kriegsflammen an allen
Enden empor. Jn der Mandſchurei herrſcht ein
geradezu toller Wirrwarr der Fronten: Nanking-,
Peking und Mandſchureichineſen, ruſſiſche
Sowjettruppen und ruſſiſche Weißgardiſten
ſtehen dort bei und gegeneinander, und Japan ſchiebt
dieſe bunten Schachſiguren nach ſeinem Willen bald hier
hin, bald dorthin. Ein Generalſtreik der chineſiſchen An
geſtellten der Oſt bahn bietet Japan jetzt wieder nicht un
erwünſchte Gelegenheit, ſich in die chineſiſchen Angelegen
heiten einzumiſchen“ Der japaniſche Kriegsminiſter er
klärte bereits, daß ſich die Lage in der Mandſchurei
erheblich verſchärft habe. Dieſe Verſchärfung würde eine
weitere Druppenentſendung nach der Man-
dſchurei notwendig machen. Die japaniſche Regierung
werde ſich keine Unruhen in der Mandſchurei gefallen
laſſen. Die Regierung Puyi in Mukden ihrerſeits, von
Japan, Nanking und Rußland bedrängt, ſetzt ſich gegen
fremde Einmiſchung zur Wehr und hat ein Einreiſe
verbot für ſämtliche Journaliſten erlaſſen, die mit der
Völkerbund kommiſſion nach der Mandſchurei
kommen wollen, um dort die politiſche Lage zu unter
ſuchen. Sie hat ferner gegen alle Beamten der Nan-
kiüng regierung ein Einreiſeverbot erlaſſen, die die
Völkerbundkommiſſion begleiten werden.

Auch an der Schanghaifront ballen ſich eben
falls neue Gewitterwolken zuſammen. Die Zentral
regierung in Nanking gibt bekannt, daß ſich im Gebiet
von Schanghai zur Zeit 90 000 Mann ja paniſcher
Druppen befänden, die ſich zu einem neuen militä
riſchen Angriff vorbereiteten. In der vorderſten japa
niſchen Linie ſtünden 50 000 Mann, während ſich in der

zweiten Linie 10 000 Mann befänden. Die reſtlichen
30 000 Mann hätten Reſerveſtellungen bezogen. Es ſei
erneut zu japaniſchen Angriffsverſuchen ge
n die von chineſiſcher Seite zurückgeſchlagen worden
eien.

Nah und Fern
O Wiederſehen mit Schwalben. Die im September

vorigen Jahres wegen des plötzlichen Wintereinbruches
mit Flugzeugen nach Jtalien gebrachten Schwalben ſind
jetzt, wie man an Erkennungszeichen feſtſtellen konnte,
nach Bayern zurückgekehrt.

O Berufung im van-Gogh-Prozeß. Der Berliner Kunſt
händler Wacker, der vom Schöffengericht Berlin M. wegen
fortgeſetzten, teils vollendeten, teils verſuchten Betruges
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, weil er etwa
dreißig gefälſchte Bilder als Bilder des holländiſchen
Malers van Gogh in den Handel gebracht hatte, hat gegen
das Urteil Berufung eingelegt.
O Der „überehrliche“ Finder. Ein Neuköllner Bürger

verlor im Jahre 1924 eine Brieftaſche mit Ausweis
papieren und 55 Mark Bargeld. Jn den inzwiſchen ver
floſſenen acht Jahren hatte er den Verluſt längſt ver
ſchmerzt. Dieſer Tage nun wurde ihm durch einen
Boten ein Paketchen zugeſtellt, in dem ſich die Brieftaſche
nebſt den Papieren und 75 Mark Geld befand. Jn
einem beigelegten Briefchen teilte der „ehrliche Finder“

mit, daß er in den acht Jahren mit den 55 Mark gut
gearbeitet habe und daher 20 Mark als Zinſen beilege.

O Strafanzeige gegen Stoſch-Sarraſani.
ünternehmer Gleich hat bei der Staatsanwaltſchaft gegen
den Zirkusdirektor Stoſch-Sarraſani wegen verleumde
riſcher Beleidigung Strafanzeige erſtattet. Es handelt
ſich hierbei um die Vorgänge bei dem Antwerpener
Zirkusbrand. Vom Zirkus Sarraſani war die Behaup

kung aufgeſtellt worden, daß die Brandſtiftung ein Rache
akt des Konkurrenzunternehmens Gleich geweſen und daß

das Feuer vermutlich von Angeſtellten Gleichs angelegt
worden ſei.

Der Zirkus

O. Kein Schadenerſatz für Bia-Torbagy. Das Gericht
in Budapeſt hat mehrere Schadenerſatzklagen, die gegen
die Ungariſche Staatsbahn wegen des durch Mat uſchka
verübten Eiſenbahnattentats von BiaTorbagy eingebracht
worden ſind, abgewieſen mit der Begründung, daß dieſes
Unglück nicht auf Fahrläſſigkeit der Staatsbahn zurück
zuführen ſei.

Große Kinderſterblichkeit in Frankreich.
Faris. Das Statiſtiſche Landesamt in Frankreich ver

öffentlicht jetzt die endgültigen Zahlen über die Bevölkerungs
bewegung im Jahre 1931, woraus ſich ein Geburtenüberſchuß
von 49000 ergibt. Gegenüber dem Jahre 1930 bedeutet dies
einen Rückgang von etwa 50 000. Von 750 000 lebendgeborenen
Kindern ſtarben 55 000 vor der Vollendung des erſten Lebens
hre und 625 000 nach der Vollendung des erſten Lebens-
jahres. Außerdem ſind 28 000 Totgeburten zu verzeichnen.
326 358 Ehen wurden geſchloſſen und 21 212 S eidungen aus
geſprochen. Dieſe letzten beiden Zahlen decken ſich ungefähr mit
denjenigen aus dem Jahre 1930.
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W Funk-Eeke
Berlin W. Welle 419. Berlin D. Magdeburg,

Stettin Welle 283.
Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend

6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. 8.30:
Werbenachrichten Dienstag und Freitag. 10.10: Bericht
über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten Lebensmittel in
der Zentralmarkthalle. 10.15: Tagesnachrichten, Wetterdienſt.

10.30- Werbenachrichten (außer Dienstag und Freitag).
11.15--1250:. Konzert. 12.30:. Wettermeldungen für den
Landwirt (Dienstag, Donnerstag: Mitteilungen und praktiſche
Winke.) 12.55: Zeitzeichen, Waſſerſtände. 13.05. Werbe
nachrichten (nur Magdeburg Dienstag und Mittwoch). 13.30:
Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 1400 14.45 Konzert.
15.90: Landwirtſchaftsbörſe. Gegen 19.00; „Die Funkſtunde
teilt mit und „Stimme zum Tag“. Gegen 21.00: Erſter
Bericht, Zeitanſage, Wetterdienſt, Tages und Sportnach
richten. 22.15 oder 2230: Zweiter Bericht. Danach bis
etwa 0.30. Tanz- oder Unterhaltungsmuſik (außer Dienstag)

Deutſche Welle 1635 mit geringen Unterſchieden wie
vorſtehend, außerdem 9.00-10.35: Schulfunk oder Frühkonzert
uaid 5.45, 18.55, 19.55: Wetterbericht.

Sonntag, den 24. April
Deutſche Welle 1635

6.45. Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger Hafenkonzert.
3.00: Mitteilungen und praktiſche Winke fur den Landwirt
315: Wochenrückblick auf die Marktlage. 825 Beſuch des
Wirtſchaftsberaters auf einem Bauernhof. 9.00. Garten
antlitz der Frühlingsmonate. 935 Wettervorherſage.
50 Aus der St. Katharinenkirche in Danzig Gottesdienſt.
11.30 aus Leipzig, Reichsſendung: Bach Kantate. 12 10 Zehn
Minuten Lyrik. 12.20 aus Breslau Mittagskonzert. 14.15:
Das erſte Schuljahr. 14.45 aus Stuttgart: Hörbilder von
den Deutſchen Waldlauſmeiſterſchaften. 15.15: Der Künſtler
weg des 18. Jahrhunderts. 15.35. Langbehn, der dem
brandtdeutſche. 15.55. Der Tänzer von St. Stephan 16.10:
Unterhaltungsmuſik. 17.50: Getrennte Weltanſchauungen.
Gemeinſame Politik. 18.30; Radfernſahrt Berlin Cottbus
Berlin (Start und Ziel), auf Schallplatten. 1900 Orcheſter

Fkonzert. Ab 19.60; Bekanntgabe der Wahlergebniſſe bis zur
Feſtſtellung des vorläufigen Endergebniſſes 2200. Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. Anſchl.. Unterhaltungsmuſik

Montag, den 25. April
Deutſche Welle 1635

935 Sport, der nichts koſtet. 12.05. Engliſch für Schüler
14.45. Kinderzeitung. 15.40:. Auſbau der Geſellſchaft.

16.00;. Rundfunk und Landſchule. 1630 Nachmittagskonzert
Berlin. 17.30: Aberglauben in Beruf und Leben. 1800:
Deutſche Charaktere: E. M. Arndt. 1830. Spaniſch f. An
fänger. 19.10: Politiſche Zeitungsſchau. 19.30 Betriebs
wirtſchaftliche Selbſthilfemaßnahmen. 20.00 aus Hamburg
Bunter Abend. 22.15: Reiſe in Deutſchland

Dienstag, den 26. April
Deutſche Welle 1635.

12.05- Franzöſiſch für Schüler 15.00: Pfadfinder ziehen
ins Segelfliegerparadies. 15.45: Der Taſchentuchkaſten
16.30. Nachmittagskonzert Leipzig. 17.30: Berufsausſichten
des deutſchen Akädemikers im Ausland. 18100: Wir bauen
Melodien. 18.30: Religionen des Orients und das Abend-
land. Anſchl. Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.20: Anti
ſemitismus? 20.00: Weltpolitiſche Stunde 20.30; Brahms-
Abend. Dirig.: Generalmuſikdir. M. Fiedler. e 22.30: Richard
Tauber ſingt.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Deipzig Welle 259 Dresden Welle 319.Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend
6.30: Funkgymnaſtik aus Berlin. Anſchl. bis 8.15- Früh

konzert. 10.00- Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: Verkehrs
funk, Wetterbericht, Tagesprogramm. Gegen 10.10: Was die
Zeitung bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittags
konzert 13.00: Wettervorherſage, Preſſe und Börſenbericht.

14.00- Erwerbsloſenfunk. 15.35- Wirtſchaftsnachrichten
17.30 Wettervorherſage, Zeitanſage. 17.50: Wirtſchafts

nachrichten (außer Sonnabend). 18.50: Wir geben Auskunft
oder Wirtſchaftsberatung (wenn nichts anderes) Gegen
22.00: Zeitangabe Wettervorherſage, Preſſedienſt Sportfunk.

Anſchl an die Abendunterhaltung bis 2330 Tanz und
Unterhaltungsmuſik (außer Donnerstag)
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Sonntag, 24. April.
(Altenburger Tag.)

6.45- A. Holz, Berlin Funkgymnaſtik. 7.00: Frühkonzert.
AlfredWeide-Orcheſter, Altenburg. 8.00: Prof. Römer: Wie
handhabe ich heute die Geflügelzucht? 8.30- Orgelkonzert aus
der Bartholomäikirche zu Altenburg. E. Wähler. 9100
Morgenfeier. „Aufbrüch der Scholle.“ Textfolge von K. Molar
Leitg. J. Kraheé. Sprecher Margarete Anton, C. Baumgarten,
T. Kondziella, J. Krahe. 10.25: Programm der Woche
10.45: Der Deutſche in Hſterreich. H. E. Jacob, Wien. Sprecher:
H. Langewiſch. 11.15: Einführung in die Kantate zum Sonn
tag „Kantate“, von Joh. Seb. Bach. 11.30- Reichsſendung.
Kantate zum Sonntag „Kantate“ Wo geheſt du hin von
Bach. Städt. und Gewandhausorcheſter Leipzig. Thomanerchor.
Soliſten: Lotre Wolf-Matthäus, H. Lißmann, H. Reichert,
F. Sammler, G. Ramin, R. Kempe. Leitung: Thomaskantor
D. Dr. Karl Straube. 12.15: Mittagskonzert. Kapelle des
Landestheaters Altenburg. Dirigent: Generalmuſikdirektor
Dr. Georg Göhler. Soliſten: Elſa Schumann, Konzertmeiſter
A. Kuntze, O. Hanitzſch. 14.00: Wettervorausſage und Zeit
angabe. Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft
14.10: Ausſchnitt aus den Berufswettkämpſfen des DHV. in
Sachſen Einleit. Worte: G. Winkler. 1430. Fritz von Boſe:
Klavierquintett. 15.00: Altenburg. Hörſolge von Dr. Martin
Kunath. 16.00: „Friedemann Bach“. Oper in 3 Akten von
P. Graener. Text von R. Lothar. Aus dem Landestheater
Altenburg. Muſikal. Leitg. Generalmuſikdir. Dr. G. Göhler.
Regie: W. Favre. 18.00. Aus Stuttgart Sportberichte auf
Schallplatten I. Hörbilder von den deutſchen Waldlaufmeiſter
ſchaften der deutſchen Sportverbände und der Deutſchen Turner
ſchaft. F. Strobel. 2 Querſchnitt aus dem Fußballkampf
Niederöſterreich- Mitteldeutſchland in Dresden. Egon Büxen
ſtein. 18.30: Baumwolle und Petroleum Aus den neueſten
Romanen von B. Traven, ausgewählt und geſprochen von
Joſef Bunzl. 19.00: Aus Berlin: Konzert. 2215 Nach
richtendienſt. Anſchl. bis etwa 4.00: Tanzmuſik. Dazwiſchen:
Bekanntgabe der Ergebniſſe der Preußiſchen Landtagswahl

Montag, 25. April.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.45- Künſtberichte.

15.00:. „Der Gehilfe“. Bildnis eines Sekretärs von R. Stern
ner. C. Baumgarten. 15.15: Dr. H. Mayer und Margarete
Beyer: Was muß die Hausfrau vom Fiſch wiſſen 16100-
Ich war dabei Pfarrer F. Kolaß, Leichholz Deutſche Kirmes
im ſüdbraſilian. Urwald. Sprecher: E. Wötzel. 16.30: Aus
Breslau: Nachmittagskonzert. Funkkapelle Leitg. F. Mar
ſzalek. 18.00 Dr. E. K. Fiſcher Wien Paris Berlin
18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. Dr. K. Blanck: De Coſta.
Sprecher: H. Herſe. 19.00: A. Wößzel lieſt aus Fritz Reuters
„Ut mine Feſtungstid“ 1930 Bandonionkonzert. Original
a für Bandonionorcheſter von H. Werlé. Mitgl. des
Deutſchen Konzerting- und Bandonionbundes, Leipzig. Dirig.:
H. Werlsé. 20.00: Sinfoniekonzert. Aus der Alberthalle. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Generalmuſikdir C Schuricht.
Soliſt Prof. P. Grümmer. 21.30- Das Leipziger Vokal
quartett ſingt.

Dienstag, 26. April.
1010: Deutſch und fremde Sprachen Sprecher Mlle. Ea

mille Munck und Studienaſſeſſor F. Schönberg. 16.00: Paul
Daehne: Capri und die deutſchen Künſtler 1630- Nach
mittagskonzert. Leipz. Sinfonieorcheſter. Dirig.? Th. Blumer.

18.30: Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker Franzöſiſch.
19.00: Drei junge Menſchen. Hörſzene von W. Gebhardt.

Leitung Dr. H. Vogel. Mitw.: Erika Bäslack, E. Kaden und
W. Gebhardt. 1930: Operettenſtunde. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.“ H. Weber. 21.00- Tagesfrägen der Wirt
ſchaft. 21.10- Gott grüße das Handwerk. Textſolge deutſcher
Handwerkpoeſte von A. Günther Sprecher Der Autor, J. Gott
ſchalt und T. Kondziella. Soliſten: Liſa Hettmann, W. Kat
hammer.

Abenteurerblut
KONMANVONANNY v. PANHBUVS

Copyright by Brückenberg Verlag Zwickau i. S.(52.)

Eberhard Mallentin lächelte. Er dachte es ſich, abgeſehen
von dem unangenehmen Anlaß zu dieſer Einladung, ſehr
ſchön, wenn das zierliche Figürchen Lucies durch die Räume
von Groß- Rampe gehen würde.

Er ſchrieb ſofort, Und es kam die telegraphiſche Antwort,
daß Lucie Manin die Einladung gern annähme, in drei Tagen
dürfte man ſie mit ihrer Zofe erwarten.

Eberhard Mallentin war zumute wie einem Kinde vor der
Beſcherüng, aber Fränze ging umher wie im Fieber.

Sie zweifelte nicht an Malte von Brunnenhofs Echthet,
und doch, ab und zu würgte ſie eine entſetzliche Angſt, unter
der ſie meinte erſticken zu müſſen Eine Angſt, die, wie aus
düſterſten Schatten geboren, ſich immer wieder heimtückiſch
an ſie heranſchlich, ſo ſehr ſie ſich auch mit der Kraft ihrer
Liebe wappnete und ſie verſcheuchte. Sie kam immer, iminer
We

Heinz weihte jetzt auch ſeine Frau in alles
jetzt auch Beſcheid wiſſen.

Suſi war ganz außer ſich über das, was ſie hörte „Aber
Heinz, lieber, beſter Heinzelmänn, das klingt ja alles ſo un
wahrſcheinlich für unſereins. So was erleben doch bloß
Leute, die ganz weit von einem wegwohnen und von denen
man nur in den Zeitungen lieſt, ſo was kann man doch nicht
miterleben. Jch bitte dich, Heinz, ihr wollt ja ein förmliches
Detektivſtück aufführen.“ Sie ſah ganz blaß und verſtört aus
Und von dem Juwelendiebſtahl Vernons haſt du mir nie
etwas erzählt,“ führ ſie vorwurfsvoll fort. „Nun begreife ich

ein, ſie mußte

erſt, weshalb ich die vor der Verlobung verſprochenen Ohr
ringe erſt ſo lange nachher erhielt.“ Sie blickte nachdenklich
„Lieber Heinz, ihr ſeid ja alle närriſch Da Vernon die Ju
welen zurückſandte, iſt er auch tot, und wenn er es ſelbſt
wäre, der ſie gebracht hat na, da hätte er ſie doch beſtimmt
nicht gebracht, ſondern behalten Vor dem Tod kann ja ſo
ein Menſch vielleicht bereuen, aber wenn einer geſund iſt, be

Zzweifle ich es Die Mexikanerin kann ſich geirrt haben, die
Tänzerin kann ſich mit dem Bild ebenfalls geirrt haben,
Laßt doch die Sache. Jch meine, wenn Malte von Brunnen-
hof die Komödie merkt, muß er über ſo viel Mißtrauen doch
beleidigt ſein. Jch jedenfalls wäre es.“ Sie weinte faſt. Die
arme Fränze tut mir leid. Sie liebt Malte leidenſchaftlich, und
ihr dürftet nichts anſtellen, wodurch ſie den Mann ihrer Liebe
verlieren könnte.

Heinz nahm ihre Hände „Liebe Suſi, was du ſagſt, iſt ja
alles von deinem und vom allgemeinen Frauenſtandpunkt
richtig, aber nimm einmal an, ſo romantiſch und unwahr
ſcheinlich es dir klingen mag. Malte von Brunnenhof wäre
tatſächlich Vernon ſelbſt, der in der Fremde auf irgend
welche unrechte Art die Papiere des echten Brunnenhof an
ſich brachte, was dann? Die Buchbacher können ſich haben
täuſchen laſſen. Wieviele Gefahren entſtänden dann erſt für
Fränze Ganz davon abgeſehen, daß der echte Brunnenhof
wieder auftauchen könnte. Liebe Suſi, es iſt ja gerade Liebe
zu Fränze, die Vater und mich beſtimmt, ſo zu handeln, wie
wir es tun Wenn ſich alles verhält, wie wir ſchon um
Fränzes willen hoffen und wünſchen, dann merkt Brunnenhof

überhaupt nicht, daß man ihm mißtraut, das merkt nur
Gaſton de Vernon, weil er ein ſchlechtes Gewiſſen haben
müßte

Suſi ſeufzte „Magſt recht haben, Heinz, aber ganz wohl
iſt mir bei dem Gedanken an die Komödie nicht.

Ganz wohl war aber auch Heinz nicht, ebenſowenig ſeinem
Vater, der denn eines Tages an die Station fuhr, um Lucie
Manin abzuholen Und wie er ſo im Auto ſaß flogen ſeine
Gedanken der Beſucherin ſchon entgegen. Das hätte er da
mals, als er die niedliche Tänzerin in Paris im Corbeille de
bonheur kennenlernte, auch nicht gedacht, daß ſie eines Tages
nach Groß Rampe kommen würde als Gaſt. Wie er ſich
heimlich eingeſtand, als lieber, erſehnter Gaſt

24.

Auf der kleinen Station ſtand man vor Erſtaunen beinahe
Kopf. Bildlich genommen kat man es ſogar So etwas wie
Lucie Manin war noch nie hier ausgeſtiegen.

Der Stationsvorſteher rückte unwillkürlich ſeine Mütze ein
wenig zurecht und zupfte an ſeinem Uniformrock, ein paar
Bauern vergaßen den Mund zu ſchließen, und die hübſche
verwitete Wirtin der kleinen Bahnhofswirtſchaft, die nach
Gäſten Umſchau hielt, verſuchte in einem plötzlichen Anfall von
Eitelkeit und Neid recht ſchlank auszuſehen

Eberhard Mallentin fühlte ſein altes Herz ganz jugendlich
klopfen, als die ſchmale zierliche Lucie Manin vor ihm ſtand,
ihm mit ihrem allerſüßeſten Lächeln die Rechte bot von der
ſie kürz zuvor den Handſchuh abgeſtreift

Die hübſche dicke Wirtin ſtaunte. Du lieber Himmel, was
war das für ein Gefunkel, über das ſich der Groß-Ramper
zum Handkuß neigte Und in den winzigen Ohren hing ein
langes Gebaumel von Steinen und Perlen, bewegte ſich leiſe
hin und her bei den Bewegungen des Kopfes, deſſen kleiner
Hut wie ein Turban ausſah Ein Turban aus moosgrüner
Seide mit Silberfäden durchzogen

Moosgrün war auch der Mantel und mit ſilbergrauem Pelz
beſetzt, Und die Schuhe waren aus moosgrün gefärbtem
Leder mit Silberſchnallen

Die Bahnhofswirtin ſtöhnte vor aufregendem Staunen
Moosgrüne Schuhe! Daß es ſo etwas gab

Aber Lucie Manin hatte keine Ahnung, welches Aufſehen
ihre Perſon hier auf der kleinen Station erregte Sie ließ
ſich von Eberhard Mallentin die Hand küſſen, beobachtete
dabei, daß ihre Zofe Lolotte mit dem Chauffeur das Gepäck
richtig beſorgten. Sie ſprach lebhaft und ging dann neben
Mallentin zum Auto

Der Stationsvorſteher geſellte ſich zu der Wirtin. Das
war was Ausländiſches, Frau Retzow, eine Franzöſin. Wahr
ſcheinlich eine Pariſerin, das merkte man ſa ſchon an dem
Schick und Schmiß.“

Die hübſche Frau verzog ungnädig die Lippen „Nun, es
gibt auch hierzulande Frauen, die Schick haben,“ warf ſie ihm
pikiert entgegen

Er beſann ſich noch rechtzeitig, daß ihm Marie Retzow oft
ein Glas mehr einſchenkte, als ſie ihm berechnete

(Fortſ. folgt.)



Seilage zu Nr 49 der Annaburger Jeitung
1000 Worte Genf.

Der Wolkenſchieber! Wort Winde „Kritiſcher Tag
Tag erſter Ordnung.“

über den frühlingsprangenden Geſtaden des Genfer
Sees haben ſich vor die Sonne der franzöſiſchen Zu
friedenheit darüber, wie die Dinge bisher auf der Ab
rüſtungskonferenz gingen, auf einmal recht dunkle Wolken
geſchoben. Und Pertinax, der überkluge Leitartikler des
chauviniſtiſchen „Echo de Paris“ und Intimus des fran
zöſiſchen Außenminiſters, hat natürlich vermöge ſeines
Scharfſinns ſofort herausbekommen, wer dabei der
„Wolkenſchieber“ war. Selbſtverſtändlich Deutſchlands
Vertreter in Genf! Wer denn ſonſt! Der „arbeite heimlich
gegen Frankreich. Der habe jetzt auch die engliſchita
lteniſch-amerikaniſch-deutſche Front gegen die Franzoſen
zuſammengebracht, ſo daß nun der Angriff auf die ſchweren
Angriſſswaffen mit feſtgeſchloſſenen Reihen erfolgte. Per
tinax hat längſt noch nicht alles gemerkt; er hätte auch
noch hinzufügen ſollen: Dr. Brüning wühle bloß deswegen,
um Tardieu nach Genf zu zwingen und ihn da
mit dem franzöſiſchen Wahlkampf, der Verteidigung ſeines
Mandats und ſeiner Mehrheit zu entziehen! Denn eilends
iſt Tardien zuſammen mit Macdonald nach dem wolken
überſpannten Genf geſahren, um zu ſeinen dort gehaltenen
Reden eine neue hinzuzufügen. Zehntauſende von Worten
hat er in Genf ſchon geſprochen, Dr. Brüning hat vor
der Offentlichkeit noch kein einziges verloren, ſeitdem er
ſich in Genf der Arbeit widmete. Tauſen de von
Worten aber werden jetzt fallen im Kampf
der beiden Fronten, der ſich ganz unmittelbar und
ganz urplötzlich zuſpitzte. Brüning, Macdonald, Tardieu,
Grandi und Stimſon ſie alle ſtehen jetzt im Redekampf.
Vier gegen den einen, alle gegen Tardieu. Jn Schlag
worten ausgedrückt: Er will Sicherheit durch Erhaltung
der Rüſtung „beim Völkerbund“, die andern wollen Sicher
heit durch Beſeitigung der Angriffswaffen.
So klar und einfach, draſtiſch und unzweideutig ſagt man
das in Genf natürlich nicht, und man muß jeden etwa noch
Gläubigen hinſichtlich der tauſend Worte, die in Genf ge
ſprochen werden, nur dringend vor dem mephiſtopheliſchen
Rat warnen: „Jm ganzen haltet euch an
Worte Das tut in Genf jedenfalls niemand mehr.
Nur wenn es gilt, feſten und klaren Bindungen und Feſt
legungen auszuweichen, wofür es im Hauptausſchuß der
Konferenz ein wunderbares Beiſpiel gegeben hat. Dort
hatte man eine Entſchließung gefaßt, wonach die Ab
rüſtung „quantitativ“ für jedes Volk an die Voraus-
ſetzung der Sicherheit und der Aktionsfähigkeit im Inter
eſſe des Völkerbundes geknüpft wurde. Das ſteht nämlich
im Artikel 8 des Völkerbundſtatuts drin. Daran hat man
ſich gehalten, aber um ſo weniger will Tardieu ſich
an das in demſelben Artikel geforderte „Mindeſtmaß“
der Rüſtungen halten.

Daß ſich ſogar vor den Kuliſſen die Redewaffen
lauter klirrend kreuzen man tut einander dabei natür
lich nicht weiter weh daß Tardieu eilends nach Genf
kam, hat ſeinen Grund vor allem darin: Er muß nun
bald den auffallenden außenpolitiſchen
Erfolg hereinholen, den er im franzöſiſchen
Wahlkampf für ſich und ſeine bisherige Regierungs
koglition ausmünzen will. Denn dieſer Wahlkampf
dauert nur noch acht Tage und dann geht Frank
reich zur Urne Und vorläufig ſieht es noch ſehr
zweifelhaft aus mit dieſem gewünſchten und erſehnten
Erfolg. Schnell hat Tardieu noch ein zweites Eiſen ins
Feuer geſchoben: die geſamte Handelsflugzeug
flotte aller Staaten ſoll „internationaliſiert“ werden.
Dieſes Eiſen wird Tardieu ſicherlich weder rechtzeitig,
noch überhaupt zum Glühen bringen können. Denn
nicht bloß aus Flugzeugen, ſondern noch einfacher aus
jedem beſſeren Schiff kann man eine mehr oder weniger
kriegsverwendungsfähige Waffe machen. Alſo müßten
alle Schiffe internationaliſiert werden! Nichts iſt
ſo töricht, daß es in Genf nicht beſprochen
oder beantragt werden könnte. Und oft be
deuten tauſend Worte Genf wirklich nichts anderes als
eine recht unbedeutende Lufterſchütterung. Bisher blieb
es auch auf dieſer Konferenz bei ſolchen WortWinden.
Und wenn ſie etwas lauter wurden, dann nur deshalb,
weil hinter den Kuliſſen die Windmaſchine ein bißchen
ſchneller in Betrieb geſetzt wurde. Zu mehr entſchloſſen
ſich übrigens die Vertreter Rußlands und der Türkei
auch nicht, obwohl ſie durch keinerlei Völkerbundſtatut
in ihren Beſchlüſſen und Taten gehemmt werden. Bis
her erlagen auch ſie den Genfer Redefluten.

In ſeiner „Weisheit des Brahmanen“ ſagt Rückert
einmal:

„Den Göttern ein Verdruß
Den Menſchen kein Genuß
Iſt ſolch ein uferlos ergoß'ner Wörterfluß“,

fluſſes übertönt doch nun ernſteres Geſchehen und be
fluſſes übertönt doch nur ernſteres Geſchehen und be
ſtimmtes Fordern. Er übertönt die gar nicht mehr be
ſtriktenen Verhandlungen über die Reparations und
Kriegsſchuldenfrage und die Beſprechungen wegen der
Dongauſtaaten-Aktion, worüber, nach außenhin
kaum hörbar, nur ein ſanftes Redebächlein plätſchert. Aber
nicht bloß jener Lärm macht die dort im Strudel der Rede
Schwimmenden und die Zuſchauer nervös, ſondern man
wird ja gefährlichen Katarakten entgegengeſchwemmt. Das
weiß Tardieu. Und auch in Deutſchland wählen
vier FünftelderStaatsbürgerzuden Land
tagen. Daß von den Ergebniſſen dieſer preußiſchen,
bayeriſchen, württembergiſchen, hamburgiſchen, anhalti
ſchen Wahlen viel mehr als die politiſche Zukunft der be
treffenden Länder abhängt, daß ſie auch für die Weiter-
entwicklung im Reich und des Reichs von weittragendſter
Bedeutung ſind, macht den 24. April zu einem „kritiſchen
Tag erſter Ordnung“. Was an ihm geſchieht, wie er ent
ſcheidet, das wird mit 1000 Worten auch nach Genf

hinübertönen, Dr. Pr.

Kraſtfahrfragen im Reichsrat.
Der Reichs rat nahm zunächſt einige Ergän

zungen in der Verordnung über Warnungstafeln für den
Kraftfahrzeugverkehr vor. Die Ergänzungen
verfolgen den Zweck, zur Erhöhung der Wirkſamkeit der
Warnüungstafeln eindeutig jede unnötige Warnungs
beſchilderung an Eiſenbahnübergängen auszuſchließen
und für Sonderfälle örtlicher Art eine einheitliche und
zweckmäßige Anwendung der allgemeinen Vorſchriften
zu gewährleiſten. Ferner beſchäftigte ſich der Reichsrat
mit Anderungen in der Verordnung zu Regelung des
Kraftfahrzeugverkehrs. Dabei handelt es ſich u. a. um
eine Verſchärfung der Vorſchriften für die Signal-
gebung, zur Verminderung des Straßenlärms,
um den Verkehr auf Einbahnſtraßen, um das Vorfahrt-
recht und um eine Neugeſtaltung der Vorſchriften über
das Hörvermögen der Kraftfahrzeugführer.

Ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums ſagte
zu, daß möglichſt bald mit den Ländern und dem Bei
rat für das Kraftfahrweſen, dem ſowohl Ver
treter der Kraftverkehrswirtſchaft wie auch der Wege
unterhaltungspflichtigen angehören, die Frage der
Höchſtgewichte, der Bereifung uſw. erneut erörtert und
hierbei auch die Anträge der Provinzialvertreter zur
Beratung geſtellt werden ſollen. Darauf wurde die Ver
ordnung angenommen.

Bayern orgamiſiert den Luftſchutz.
Bei der Polizeidirektion München fand eine Be

ſprechung über die Errichtung des zivilen Luft
ſchutzes ſtatt. Es kam dabei zum Ausdruck, daß der
Staat nunmehr die Organiſation des Luftſchutzes über
nommen habe. Bei der außerordentlich hohen Bedeutung
des Luftſchutzes könne eine wirkſame Durchführung nur
unter einer einheitlichen Leitung, alſo des Staates, er
folgen. Deutſchland ſeien bekanntlich keine Abwehrmittel
erlaubt, ſondern nur der paſſive Luftſchutz zu
geſtanden worden. Jn München führe die Polizeidirektion
mit einer ganzen Reihe ſtädtiſcher Behörden und anderen
Organiſationen, wie Reichsbahn, Reichspoſt, Wirtſchaft,
Preſſe den Luftſchutz durch. Die Vertreter aller dieſer
Stellen bildeten den Luftſchutzbeirat, aus dem ein
Ausſchutz gebildet werden ſoll, der ſofort die praktiſche
Arbeit aufnehmen wird.

Deutſchland und die Memelfrage.
Deutſche Denkſchrift

an die Unterzeichnerſtaaten der Memelkonvention.
Die deutſche Regierung hat den vier Unterzeichner

ſtaaten der Memelkonvention eine ausführlichere
Denkſchrift überreicht, in der auf die neuen Vorkommniſſe
im Memelgebiet, insbeſondere auf die unrechtmäßige
Zuſammenſetzung der Wahlausſchüſſe, die Beſchränkung
der Preſſe Rede und Verſammlungsfreiheit und auf die
neuen Einbürgerungen hingewieſen wird.

Der Überreichung der Note ſind zahlreiche vertrau
liche Beſprechungen des Leiters der Oſtabteilung,
Miniſterialdirektor Meyer, mit den in Genf anweſenden
Vertretern der vier Mächte vorausgegangen. Eine Stel
lungnahme der vier Unterzeichnerſtaaten zur deutſchen
Note liegt noch nicht vor.

Arbeit durch Hausreparaturen.
Geldmittel aus der Hauszinsſteuer.

Unter den Möglichkeiten der Arbeitsbeſchaffung iſt
die Jnſtand ſetzung des Hausbeſitzes von be
ſonderer Bedeutung. Der Reichsarbeitsminiſter hat vor
kurzem die Länder auf verſchiedene Maßnahmen hin-
gewieſen, die der Arbeitsbeſchaffung auf dieſem Gebiete
dienen können. Die Länder ſind gebeten worden, ſoweit
möglich Mittel der Hauszinsſteuer für Jnſtand
ſetzungen bereitzuſtellen und dem einzelnen Hausbeſitzer
die Aufnahme von Kapital durch Zinszuſchüſſe aus der
Hauszinsſteuer zu erleichtern. Es iſt ferner darauf hin
gewieſen worden, daß auch die Möglichkeit beſteht, die
erforderlichen Mittel durch Wechſelkredit zu be
ſchaffen. Auf Grund von Verhandlungen mit der Reichs
bank konnte feſtgeſtellt werden, daß die Reichsbank grund-
ſählich bereit iſt, derartige Wechſel zu diskontieren. Auf
dieſem Wege wird ſich die Ausführung von Jnſtand
ne in erheblichem Umfange ermöglichen
aſſen.

Die amerikaniſche
Zahlungsaufforderung an England.

Das Außenamt beſtätigt, daß die amerikaniſche Re
gierung wegen der Rückzahlung der auf Grund des
Hoover Moratoriums geſtundeten Jahreszahlungen an
England herangetreten iſt.

Die Jahresleiſtung beläuft ſich auf rund 33 Millionen
Pfund Goldſterling. Die Note iſt bereits in den erſten
Tagen des März überſandt worden. Amerika verlangt eine

Rückzahlung der geſtundeten Jahreszahlungen in
zehn Raten bei einem Zinsſatz von 4 Prozent.

Der amerikaniſcheSchritt erfolgte auf Grund der Beſchlüſſe
des Amerikaniſchen Senats. überraſcht hat es in engliſchen
Kreiſen, daß Amerika auf 4 Prozent Zinſen beſteht, wäh
rend bei den Abmachungen vom letzten Auguſt noch mit
der Möglichkeit von 3 Prozent Zinſen gerechnet
wurde. Eine engliſche Antwort iſt bisher noch nicht ab
gegangen.

Reichsbannerentſcheidung erſt Ende nächſter Woche.
Berlin. Es iſt behauptet worden, daß am kommenden

Montag nach der Rückkehr des Reichsinnenminiſters
Groener aus Süddeutſchland eine Kabinettsſitzung über die
Reichsbanneran gelegenheit ſtattfinden werde. Von
zuſtändiger Stelle wird dazu mitgeteilt, daß für Montag keine
Kabinettsſitzung feſtgeſetzt worden iſt. Miniſter Groener wird
vorausſichtlich nach ſeiner Rückkehr dem Reichspräſidenten Vor
trag halten. Die Entſcheidung fällt jedoch erſt nach der
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin in der zweiten Hälfte
der nächſten Woche,

ſtatt.

Sonnabend, 23 April 1932

Landtagswahlen auch in Oſterreich.
Die Hälfte der Bevölkerung Oſterreichs an der Urne.
Am Sonntag, dem 24. April, finden in drei öſter

reichiſchen Bundesländern, Wien Niederöſter-
reich und Salzburg gleichfalls Landtagswahlen

Jn Kärnten ſind ferner Gemeindewahlen aus
geſchrieben. Die Einwohnerzahl der Bundesländer, in
denen die Wahlen ſtattfinden, macht etwa die Hälfte
der Bevölkerung Sſterreichs aus, ſo daß dieſe
Wahlen geeignet ſind, die Parteiverſchiebungen anzu
zeigen, die ſeit den letzten Nationalratswahlen 1930 vor
ſich gegangen ſind.

5934000 Arbeitsloſe
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt nach dem Bericht der

Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. April 1932 im
Zuge der jahreszeitlichen Entwicklung in der erſten April-
hälfte um etwa 100 000, ſeit Mitte März um rund
200 000 zurückgegangen. Am 15. April waren
bei den Arbeitsämtern rund 5 934 000 Arbeitsloſe gemeldet.

Der Saiſonbeginn brachte in den Außen
berufen eine Verringerung der Zahl der Arbeitsloſen

um rund 138 000, während in den anderen, überwiegend
von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen die
Arbeitsloſigkeit geſtiegen iſt, und zwar insbeſondere in
den Berufen des Spinnſtoffgewerbes, der Metallinduſtrie
und der häuslichen Dienſte ſowie bei den Angeſtellten
Außerdem bleibt zu beachten, daß die Beſtandzahl der
Arbeitsloſen im gegenwärtigen Zeitpunkt durch den er
heblichen Zugang von Ausgelernten und Schulentlaſſenen
beeinflußt ſein muß, bei denen angeſichts der anhalten
den Ungunſt der Lage eine Aufnahme in die Wirtſchaft
nur in beſchränktem Umfange ſtattgefunden hat.

Die Arbeitsaufnahme in den Saiſonberufen hat ſich
für die Entlaſtung der Arbeitsloſenverſicherung ſtärker
ausgewirkt als für die Geſtaltung des Arbeitsmarktes,
ſo daß ſeit Anfang April die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung um
rund 231 000 auf rund 1347000 am 15. April zurück
gegangen iſt; dieſe Entwicklung iſt zum Teil auch auf die
wachſende Zahl der Ausſteuerungen nach Ablauf der
Unterſtützungsdauer zurückzuführen.

Auch in der Kriſenfürſorge iſt zum erſtenmal
ſeit etwa Jahresfriſt ein Rückgang der Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger zu verzeichnen, und zwar
um rund 23 000 auf rund 1 721 000.

Schwierige Kreuger-Sanierung.
Hohe Gewinne nur auf dem Papier
Nach einem Pariſer Telegramm des „Aftonbladet“

iſt der Auftrag von Bankdirektor Rydbeck, bei fran
zöſiſchen Banken Kapital für die produktiven Tochter
geſellſchaften des Kreuger-Konzerns zu ſchaffen, ge
ſcheitert. 34 große Tochtergeſellſchaften ſind durch die
Kreuger- Kataſtrophe betroffen.

Die Kreugerſchen Gewinne an den deutſchen Grund
ſtücken, die er in der Jnflationszeit erwarb, werden mit
40 bis 50 Millionen Schwedenkronen angegeben. Die
jährliche Verkaufsſumme im Zündholzgeſchäft belief ſich
auf 250 bis 300 Millionen Schwedenkronen. Die von
Jvar Kreuger ausgewieſenen hohen Gewinnziffern des
Zündholztruſtes ſcheinen zum großen Teil nur auf
dem Papier zu ſtehen.
Der ruſſiſch-mandſchuriſche Kampf.

Ausnahmezuſtand an der Grenze.

Die japaniſche Preſſe meldet, daß das Ober
kommando der Roten Armee im Fernen Oſten den Aus
nahmezuſtand an der ruſſiſch-mandſchuriſchen Grenze ver
hängt habe. Beſonders ſoll die Grenze bei Pogra-
n itſchn a bewacht werden, wo nach ruſſiſcher Auffaſſung
ein Einfall von Weißgardiſten droht. Das japaniſche
Oberkommando hat angeordnet, daß die japaniſchen
Staats angehörigen Pogranitſchna ſofort verlaſſen und
nach Japan reiſen.

Bufterfertiger
Sturzbuttermaschine
Buftermaschine
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Kurze politiſche Nachrichten.
Zu der von landwirtſchaftlicher Seite verbreiteten

Mitteilung, daß von der Geſchäftsführung des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie Verhandlungen
mit däniſchen und hol ländiſchen Vertretern
über eine Herabſetzung des deutſchen Butter
zolls geführt worden ſeien, verlautet von zuſtändiger
Seite, daß zwar Verhandlungen geführt worden ſeien,
aber nicht über eine Ermäßigung des Butterzolls. Zweck
der Verhandlungen war lediglich die beiderſeitigen inter
eſſierten Kreiſe und auch die Regierungen, von deutſcher
Seite alſo auch die Land wirtſchaft, an den Ver
handlungstiſch zu bringen.

R

Nachdem der Arbeitsloſenrat in Newyork vor einigen
Tagen dem Bürgermeiſter Walker radikale Hilfsforderun
gen übermittelt hatte, verſuchten 5000 arbeitsloſe
Kommuniſten, das Rathaus zu ſtürmen.
Sie trugen rote Fahnen mit der Aufſchrift „Schluß mit
dem Schwindel der privaten Erwerbsloſenhilfe!“ 300
Poliziſten trieben die Menge auseinander. Dabei wurden
25 Perſonen, darunter mehrere Frauen und vier Poli-
ziſten, verwundet.

Verbilligte Ferienreiſe.
Ferienrückfahrkarten für zwei Monate.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn wird ſich in
kurzem über die Pläne zur Verbilligung der
Sommerferienreiſe ſchlüſſig werden. Es handelt
ſich dabei um die Ausgabe von Ferienrückfahrkarten
mit zwanzigprozentiger Fahrpreisermäßigung. Die Zu
ſchlagſätze ſollen eine Herabſetzung um 50 Prozent er
fahren. Als Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Fahrt
verbilligungen iſt der 1. Juni in Ausſicht genommen. Die
Geltungsdauer der Ferienrückfahrkarten ſoll ſich auf zwei
Monate erſtrecken. Eine Beſchränkung der Ferienrückfahr-
karten auf beſtimmte Bäder, Kur oder andere Erholungs-
vrte iſt nicht beabſichtigt. Es heißt aber, daß ein Min-
deſtaufenthalt in einem deutſchen Bad, Kurort,
Luftkurort, Seebad uſw. gefordert werden ſoll. Ferner
verlautet, daß die Vergünſtigungen nur einem beſtimmten
Perſonenkreiſe, der noch feſtgelegt werden ſoll, zugute
kommen ſollen.

Gprit wird billiger.
Maßnahmen gegen Schwarzbrennereien.

Die im fiskaliſchen Intereſſe ſeit längerer Zeit bereits
notwendig gewordene Spritpreisſenkung iſt
nunmehr durch Verordnung des Reichspräſidenten über
die Beſteuerung des Brannkweins vom 20. April erfolgt.
Die Vorſchriften der Verordnung treten am 25. April in
Kraft. Durch die Verordnung wird die Hektolitereinnahme,
d. h. die Abgabe der Reichsmonopolverwaltung von dem
zum regelmäßigen Verkaufspreis abgeſetzten Branntwein,
von 400 Mark auf 250 Mark herabgeſetzt. Die Ver
ordnung ſteht auch Maßnahmen vor, die geeignet ſind,
den Verkehr mit illegal hergeſtelltem Brannt-
wein nachdrücklichſt zu unterbinden.

Drei Kriminalbeamte erſchoſſen.
Raubüberfall auf ein Marſeiller Poſtamt.

Die Marſeiller Kriminalpolizei war ſchon vor län
gerer Zeit darauf aufmerkſam gemacht worden, daß eine
Gruppe von Banditen einen Raubüberfall auf ein Poſt
bureau plane. Man hatte infolgedeſſen in entlegenere

Poſtbureaus Überwachungsbeamte entſandt. An einem
der letzten Abende erſchienen kurz nach Schalterſchluß vier
Banditen in einem Poſtamt im Oſten von Marſeille.
Eine Poſtbeamtin, die ſich noch im Schalterraume befand,
ſchlug Lärm. Kaum hatten die drei dort untergebrachten
Kriminalbeamten den Poſtabfertigungsraum betreten,
als ſie

von einem wahren Kugelregen empfangen
wurden. Alle drei ſanken ſchwer gekroffen zu Boden. Die
Banditen flohen, mußten aber einen der ihren verwundet
zurücklaſſen. Die drei ſchwer verletzten Kriminalbeamte
erlagen im Krankenhauſe ihren ſchweren Verletzungen
Der angeſchoſſene Bandit dagegen befindet ſich außer Ge
fahr und konnte bereits vernommen werden. Es handel
ſich um einen 18jährigen Jtaliener, der ſchon einmal au
Frankreich ausgewieſen war.

e
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O Vier Skiläufer von einer Lawine verſchüttet. Vier
junge Wiener Skiläufer ſind auf einer Tour zum Moſer
boden von einer Lawine begraben worden. Der Wiener
akademiſche Sportverein und andere Organiſationen ent
ſandten über Salzburg Rettungsexpeditionen, die jedoch
ihre Suche wegen Lawinengefahr einſtellen mußten.

O Eine Hochzeits geſellſchaft ſtürzt in den Keller.
Gelegentlich einer Hochzeitsfeier in Alencon (Frankreich),
zu der etwa 40 Hochzeitsgäſte erſchienen waren, ereignete
ſich ein Unfall, der leicht ſchwere Folgen hätte haben kön
nen. Die Gäſte wollten nach dem Eſſen tanzen, als der
Fußboden plötzlich nachgab. Alle Gäſte ſtürzten mit den
Möbeln und dem Geſchirr in den Keller, in dem das
Waſſer über einen halben Meter hoch ſtand. Glücklicher
weiſe kamen alle mit unweſentlichen Hautabſchürfungen
davon.

O 23 Verletzte bei einem Zugunfall. Jn einem Vorort
von Paris fuhr auf dem Bahnhof ein elektriſcher Zug auf
einen andern Zug auf. Mehrere Wagen ſchoben ſich inein
ander und wurden ſchwer beſchädigt. 23 Perſonen erlitten
ſchwere Verletzungen; fünf von ihnen ſchweben in Lebens
gefahr.

O 15 Todesopfer des Einſturzunglückes im Juſtiz-
gebäude von Baſtia. Nicht in Ajaccio, ſondern in Baſtia
auf Korſika iſt ein Teil des Juſtizgebäudes eingeſtürzt.
Die Zahl der Toten beträgt nach neuen Feſtſtellungen 15,
während ſich die der Verletzten auf 30 beläuft. Unter den
Toten befinden ſich zwei Rechtsanwälte und ein Ba
taillonsführer, der den Verhandlungen im Juſtizgebäude
als Zuhörer beiwohnte.

O 1300 Häuſer in Japan ö
Durch ein Großfeuer wurden in Omiga (Japan) 1300
Häuſer in Schutt und Aſche gelegt. Viele Menſchen ver
brannten, und zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Der
Schaden wird auf etwa ſechs Millionen Mark beziffert.

durch Großfeuer zerſtört.

Der deutſche Wald
Auch im Jnnern Afrikas und Amerikas gab es Völker, deren

wirkliche Heimat der Wald war und deren Exiſtenz hauptſäch
lich vom Wald abhing Noch jetzt gibt es in Afrika und in
Südamerika ſolche Völker. Von den Völkern der weißen Raſſe
waren es aber nur die germaniſchen, die eng mit dem Walde
und mit dem Waldleben verbunden waren. Andere Völker
Aſiens und Europas ſuchten bei den Niederlaſſungen die
Wälder zu umgehen, ließen ſich nur an den Außenrändern und
in Lichtungen nieder und mieden das Innere der Wälder; die
germaniſchen Völker dagegen drangen in die Wälder ein,
rodeten ſie, machten die Lichtungen immer größer. Mehr als
jedem anderen Volke lieferte der Wald unſeren Vorfahren die
Mittel zum Leben. Die Tiere des Waldes gaben Kleidung und
Nahrung her, die Bäume Holz zum Bau von Wohnungen, zum
Heizen, zur Herſtellung von Hausgeräten und Werkzeugen. Die
großen Wälder unſerer Vorfahren lieferten auch ſonſt noch
mancherlei: Pilze, Beeren, würzige Küchenkräuter, Heilpflanzen,
Skreu für die einfachen Lagerſtätten, Ruten zum Anfertigen
von Behältern und ſo weiter. Die Axt zum Roden wurde ſo
auch zum Symbol bei den Deutſchen Als Zeichen ſeiner Kraft
und Macht trug Nonar eine Axt; mit Streitäxten zogen die
Heutſchen in den Kampf. So ſchlang ſich in ganz Deutſchland
ein enges Band um Wald und Bevölkerung; der Wald war
gewiſſermaßen die zweite Heimſtätte der Menſchen, wenigſtens
his zum Ende der großen Völkerwanderung, da die Wälder
ſchon kleiner, die urbar gemachten Ländereien ſchon größer ge
worden waren. Es iſt daher auch nicht verwunderlich, daß be
ſonders in Deutſchland außerordentlich viel Sagen, Volks
lieder, Dichtungen über den Wald entſtanden ſind. Ein Werk
wie der „Freiſchütz“ konnte vielleicht nur in Deutſchland ge
ſchaffen werden. Noch jetzt iſt der Wald mit dem Gemütsleben
der Deutſchen innig verbunden. Noch jetzt zwingt er uns zur
inneren Einkehr und zur Vertiefung. Beſonders während der
Frühlings- und Sommermonate ſteigen im Walde Gedanken
in uns auf, machen ſich Gefühlswallungen bemerkbar, die wir
ſonſt nicht mehr verſpüren und die noch als ein Erbteil unſerer
Vorfahren angeſehen werden können aus jener Zeit, da dieſe
in die Urwälder vordrangen, ſich dort eine Heimat gründeten
und Felder anlegten.

Als einſt, in weit zurückliegenden Zeiten, die Verglerſche
rung unſerer Landſtriche vorüber war, wurde zunächſt die
Birke bei uns heimiſch; erſt ſpäter ſiedelten ſich auch Eſpen,
Kiefern, Erlen, Weiden, Eichen an, und noch ſpäter wurden
Buchen und Fichten bei uns einheimiſche Bäume Den Römern,
die nach Deutſchland vordrangen, kamen die großen Wald-
flächen Deutſchlands, die mit Sümpfen und Mooren durchzogen
waren, beinah grauenerregend und furchteinflößend vor. Be
ſonders der Herzyniſche Wald, der ſich vom Schwarzwald bis
zu den Karpathen hinzog und Thüringer Wald, Fichtelgebirge,
Erzgebirge in ſich ſchloß, war den römiſchen Soldaten und
Gelehrten eine Erſcheinung, die Staunen und Verwunderung
erregte. Jn der Zeit, da die Römer mit den Deutſchen zu
ſammenſtießen, beſtanden die deutſchen Wälder noch zum weit
aus größten Teil aus Laubbäumen. Vorherrſchend waren da
mals Eichen und Buüchen, es hatte ſich aber auch noch die Birke
gehalten, und es waren weiter Erlen, Weiden, Ahorn, Ulmen,
Linden und Pappeln anzutreffen. Speſſart, Odenwald,
Thüringer Wald, das Rheiniſche Schiefergebirge und das Erz
gebirge waren faſt nur von Laubbäumen beſtanden; in den
Vogeſen, im Schwarzwald und im Fichtelgebirge war damals
Vie der Nadelwald vorherrſchend. Der Harz hatte einen

iſchwald von Laub und Nadelhölzern. Jn ganz Weſtdeutſch
land, bis hinauf zu den Küſten des Meeres, waren in den
Wäldern Nadelbäume kaum anzutreffen, dagegen war der
Laubwald im heutigen Oſten Deutſchlands ſelten. Auch jetzt
noch iſt der meiſte Laubwald im Weſten Deutſchland anzu
treffen. Namentlich die Kiefer war damals ſchon in den
Wäldern von Schleſien, Oſtpreußen, Weſtpreußen und Braun
denburg heimiſch. Lärchen wuchſen beſonders in den Alpen-
gegenden; die Tanne war faſt nur auf den höchſten Stellen der
Gebirge anzutreffen.

Auch die Ortsnamen beweiſen, wie tief ſich die Deutſchen
mit dem Wald und mit den Waldbäumen verbunden fühlten.
Als unſere Vorfahren feſter zu ſiedeln begannen und auch Orts
namen entſtanden, lehnten ſich viele Ortsbenennungen an Wald-
und Baumnamen an. Aus dieſen Namen kann ebenfalls ge
ſchloſſen werden, daß damals der Laubwald mehr hervortrat
als der Nadelwald. Von rund 7000 Ortsnamen, die nach
Bäumen benannt worden ſind, wurden gegen 6000 von Laub-
bäumen und nur gegen 1000 von Nadelbäumen abßgeleitet.
Weiter iſt aus den Ortsnamen zu erkennen, daß zur Zeit ihrer
Entſtehung Eiche und Buche als Waldbäume am meiſten her
vorgetreten ſein müſſen. Mehr als 3000 deutſche Ortsnamen
ſtammen allein von der Buche und von der Eiche ab. Je mehr
ſich die Bevölkerung vermehrte und je weiter ſich die Ortſchaften
ausbreiteten, deſto mehr wurde auch der Wald zurückgedrängt.
Wenigſtens links der Elbe war bis zum 12. Jahrhundert ſchon
ſo viel Wald gerodet worden, daß große zuſammenhängende
Waldgebiete nur noch im Innern der Gebirgsgegenden ge
blieben waren. Jetzt, da das Holz knapper zu werden begann,
kamen nach und nach auch ſchon Beſtimmungen heraus, die
darauf hinausgingen, den Wald zu ſchonen, die übermäßige
Vergeudung des Holzes zu verhüten. Solche Beſtimmungen
entſtanden im 13. und 14. Jahrhundert, doch konnte von einer
wirklichen Forſtwirtſchaft vor Beginn des 18. Jahrhunderts
kaum die Rede ſein. Vieles von dem, das bis zum 17. Jahr
hundert zum Schutze des deutſchen Waldes geſchaffen wurde,
verlor ſich dann im Dreißigjährigen Kriege wieder. Wie dieſer
Krieg auf anderen Gebieten ungeheure Werte vernichtet hat, ſo
auch in den Waldungen. Die weitere Zunahme der Bevölke
rung, die Vergrößerung der Städte, die Erweiterung der Ge
werbe, die Ausbreitung des Bergbaues haben dann die deut
ſchen Wälder wieder ſtark gelichtet. Jn der nachmittelalterlichen
Zeit gab es kaum eine wirtſchaftliche Frage, die die Regie
rungen, Gelehrten und Volkswirte ſo ſtark beſchäftigte, wie die
Abnahme des Holzreichtums. Erſt als dann die Kohle in
größerem Umfang als Heizmaterial verwendet wurde, war die
Hauptgefahr vorüber, daß Deutſchland einer großen Entforſtung
entgegengehe.

In früheren Zeiten wurde dem Wald eine große Bedeutung
in der Beeinfluſſung des Klimas und der Witterung zu

geſchrieben. Wälder ſollten die Regenbildung fördern, auf die
Entſtehung von Gewittern und Hagelunwettern ſtärkeren Ein

Fluß haben; große Wälder ſollten für die nähere und weitere
Umgebung die Temperaturen weſentlich ändern und was der

gleichen Behauptungen mehr waren. Niemand leugnet, daß
große Wälder nach einzelnen Richtungen hin und in begrenzter

Welſe einen gewiſſen Einfluß ausüben; aber wiſſenſchaftlich
läßt ſich kaum mehr behaupten, daß dieſer Einfluß ſehr groß
iſt insbeſondere kann heute als widerlegt gelten, daß große
Wälder die Gewitterbildung beeinfluſſen, das Aufkommen von
Hagelunwettern hindern oder auch nur erſchweren. Gewiß iſt,
daß die Lufttemperatur im Walde etwas niedriger iſt als auf
dem freien Lande. Dies zeigt ſich beſonders bei hohen Sommer
temnperaturen. Ebenſo iſt der Boden des Waldes im Winter
etwas wärmer als der im Freien, und im Waldboden geht
auch der Froſt etwas weniger tief. Sonſt aber iſt der Einfluß
des Waldes auf das Klima und auf die Witterung nicht ſehr
groß. Das iſt eine Feſtſtellung, die bereits Alexander von
Humboldt gemacht hatte, die aber infolge anderer Behauptungen
angezweifelt wurde und in den Hintergrund gedrängt war.
Anders iſt es mit dem Einfluß, den der Wald als Regulator
des Waſſerabfluſſes und der Waſſeraufſpeicherung ausübt. Hier
hat der Wald tatſächlich eine ziemlich große Bedeutung. Er
hält viel Waſſer feſt und läßt es weniger raſch abfließen. Das
trifft hauptſächlich auf die Wälder in den Gebirgen zu; im
Tiefland kann der Wald ſogar eine austrocknende Wirkung
haben, denn im Tiefland verdunſtet der Wald weit mehr Waſſer
als in hochgelegenen Bezirken. Zumindeſt iſt aber der Gebirgs
wald für den Waſſerabfluß und für die Waſſeraufſpeicherung
von Wichtigkeit. Gebirge ohne Wälder laſſen die Gewäſſer
raſch zu Tale ſtürzen; Wälder im Gebirge ſaugen einen großen
Teil der Niederſchläge auf, ſpeiſen damit Quellen und ſchützen
ſo die Niederungen bei ſtarken Niederſchlägen vor Ueber
ſchwemmungen. Weiter hat dieſe aufſaugende und auf
ſpeichernde Tätigkeit des Waſſers in den Gebirgswäldern eine
andere, ſehr gute Folge: der Boden über dem Geſtein kann
nicht abgeſchlämmt werden, wie es der Fall ſein müßte, wenn
ſtarke Regenmengen jahrelang ohne Hemmung durch die Wälder
zu Tale ſtürzten. Ueber den Einfluß von Gebirgswäldern auf
die Aufſpeicherung und Weiterleitung des Waſſers und auf
die Hochwaſſergefahren, die durch ſtarkes Abholzen von Ge
birgswäldern entſtehen können, hat man übrigens nach dem
Weltkriege in den Vereinigten Staaten von Amerika ſehr lehr
reiche Verſuche gemacht, indem an beſtimmten Flüſſen der
Wald ſtehengelaſſen wurde und ihn an anderen Flüſſen voll
ſtändig niederlegte. Jm Hochgebirge hat der Wald eine gewiſſe
Wichtigkeit gegen die Lawinengefahr und gegen den Stein
ſchlag, an anderen Stellen wiederum läßt ſich mit Wäldern
ein Schutzgürtel gegen die Ueberſchwemmung mit Flugſand
herſtellen. Der Wald iſt aber auch geſundheitlich von hohem
Wert. Die Bäume entziehen der Luft Beſtandteile, die für die
Menſchen ſchädlich ſind, und liefern dafür Sauerſtoff; ſie halten
die Luft ſtaubfreier. Spaziergänge im Walde friſchen die
Nerven auf, wirken beruhigend.

Fortſetzung ſotgt!

Schwerer Autobusunfall.
Prag. Etwa 1,5 Kilometer von der äußeren Stadtgrenze

Prags entfernt ſtieß der Autobus Bodenbach-Prag mit einem
Karren zuſammen, deſſen Führer und Begleiter ſchwer verletzt
wurden. Der Autobus durchbrach dann das Straßengeländer,
ſtürzte fünf Meter tief die Böſchung hinunter und überſchlug
ſich. Die 15 Jnſaſſen wurden, mit Ausnahme des Chauffeurs,
ſämtlich verletzt, vier davon tödlich. Bei den meiſten mußten
ſofort Operationen vorgenommen werden.

m

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
22. 4. 21. 4.
262-264 261-263

198 200 198 200

190.194 190.195

179189 180.190

Wintergerſte
Hafer, märk. 161-166 160-165
pommerſch. a
weſtpreuß. e SWeizenmehl
per 100 kg
fr Berl br.
inkl. Sack 32,0-35,5 31,7-35,5

Roggenmehl
e 100 kg
r Berl. br.

inkl. Sack 26,2-27,7 26,2-27,7 Torfml. 30/70
Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 22. 4. 19. 4.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlat jg.

tere

2. ſonſtige vollfletſchige

3. fleiſchige
4. gering genährte

Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt. Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw.
2. vollfleiſchige
3. fleiſchige

Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber:; 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber

Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. h
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pſd.

2. vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd.
vollfl. Schweine v. etwa 200--240 Pſd.
vollfl. Schweine v. etwa 160-—200 Pfd.
fleiſch. Schweine v. etwa 120-160 Pfd. 32—33
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

Sauen 33—35Auftrieb: 2308 Rinder, darunter 395 Ochſen, 698 Bullen,
1215 Kuhe und Färſen, 96 zum Schlachthof direkt, 120 Aus
landsrinder, 1892 Kälber, 4965 Schafe, 423 zum Schlachthof
direkt, 10 208 Schweine, 1142 zum Schla thof direkt. Verlauf:
bei Rindern ziemlich glatt, ein großer Poſten Herdbuchbullen
über Notiz, bei Kälbern ruhig, gute ſchwere Kälber über Notiz,
n u ruhig, vei Schweinen ruhig, ſchwere Schweine
geſucht.

83. bis 5. Mai: PNgſviehausſtellung.

21. 4
Weizkl. f. Bln. 11,6-11,8 11,6-11,
Roggkl. f. Bln. 10,2-10,5 10,2-10,

Leinſaat eRaps
Erbſen, Vikt. 18,0-24,0
kl. Speiſeerbſ. 21,0-24,0-

e 15,0-17,

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk.
Braugerſte
Sommergſt.
Futtergerſte

Da r

0

eluſchken 16,5-18,5
Ackerbohnen 15,0-17.0
Wicken 16,0-18,5
Lupine, blaue 160,0-41,7
Lupine, gelbe 14,0-15,5
Seradella 30,0-35,5
Leinkuchen 10,8
Erdnußkuchen 12,2
Trockenſchtzl. 9,
Soyaſchrot 12,2-12,6 12,3-12,7

35 36
34 35

30—33
26—28
28—30
27—28
25—26
2224
2426
20—23
16—19
12—15
31—33
28—30
22—26
16—24

50 60
30
18 26
37 39

33 35

37 38
36—38
34—36

35 37
34 35

31—33
26 29
28—31
2729

ältere

atabauageg
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